AB: 218. 


Abonnements: 
in Lodz: MB. 1. 150 vierteljährlich ineluſtve Zuftellung; 
vr. Poſt: 
Inland, viertelfäbrlich Rs. 2.—, monatlich 20 Kop. incl. Porto, 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Worte. | 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. | 


Petrlikauersir. Nr. 31 
Haus Berger, werden 


Künstliche Zähne 


in Kautschuk, Gold und ohne Gaumen eingeseizt. 
a ee e 
Dentipurine, 


Präpar. v. Dr. Koschucki, 
allerbeſtes Desinfections⸗ und Reinigungs⸗Mittel zur 


In der Heilanstalt ur Zahn- una Mundkrankheiten, 


Pflege der Zähne. 


Macht die Zähne ſchneeweiß! I 


Zu haben bei M. Rosenhlum & Co, Droguen- Handlung, Wölczaäska Nr. 78, Telephon 436 
—— TITEL EDE 
Die Tabak » Niederlage 


nn — 


Si. Mivynarski 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 13, 
Tabak, Cigarren und Papteroffen aus den renommirkeſten inländiſch en 
Fabriken. 


F 8888889 
Die Aktiengeſellſchaft 


0 der Warſchauer Teppichfabrik 


empfiehlt: 


Teppiche, Portieren, Läufer, Tiſchdecken, Kappen, Gardinen, aus: inländiſche, Möbelſtoffe 
in Seide, Wolle, Mohaire und Jute, Plüſch jeder Art u. ſ. w. 


> 
Smyrna⸗ und Savonerie⸗Teppiche können in jeder Größe aus einem Stück und in jeder 
beliebigen Farbe hergeſtellt werden. Specielle Zeichnungen genau nach Wunſch. 
Repräſenta nten: A. Marcus und L. Grünfeld. 


Peilrikauer⸗Straße Nr. 44. 0 


—: . 
— Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei o — 9 — 


and künſtliche Stopfere i 
WEAADYSZLAWA FPTHT KTL 


„HEIL E NA“. 


Lodz, Petrilauer-Sirafe M III, Telepbon A 851. 
KR 425 Reinigen und Waſchen der Damen- und Herren⸗Garderoben, Spiker, Gardl⸗ 
u Portſeren, Teppſche, Möbel u. f. w., fowie auch das Dekatleren von div. Stoffen zu ermäßig'en 
willen. 
Saͤmmiliche Beſtelluagen werden forgfältigft u. ſ nell aus zefüht, auf Wuaſch in 24 Stunden 


DOEODOO0OSHE00N00050000000000000000 


8 17 2 4 
Die Conditorei un J. Szmagier 
Petrikauer⸗ Straße 28 
empfiehlt täglich friſche Vanille und Chorolade⸗Pfaunkuchen, 
friſche Napf⸗ und Sandkuchen, Vanille⸗, Apfel und Wiener Blechkuchen, Deſſertkuchen, Bou elles 
des dames, Petits Fours, mürbe Theekuchen, Mandelkuchen, Deſſertconfect, Chocoladen, 
Fruchtconſerven, Bonbons etc, etc. 
8 Malz, Honig: und Kräuter⸗Bonbons gegen Huſten. Torten, Kuchen⸗Pyramiden, 
Eis etc. etc. 


Soooοοοοοοοοοοοοο OOO oO οõ,/B Oos 
D 
Preisman, (Npothefe M. Spokorny) 


KUR-KEFIR. 


Mllernenches Nährungs und Rräftigungs-Miitel, 
Telephon Nr. 190. 


empfiehlt eine größte Auswahl: 


n 


Er&mes, 


SODBOGSOOOO 


Kelspfon Nr. 190. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Aebactien und Gapedilion: 
Ditelna: (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


— ee Die Grpeiltion if täglich von 8 Ufe feüh öte 7 Abends, an Gonn- und Feieclagen ven 8 bis 10 uhr ſiüb geöffnet. 
ee a ee En a EEE ES FE 


| 10 Stüc 6 Kop. 


Mittwoch, den 6. (19.) September 1900. 


J Infertions gebühren 

Für die fünfgefpaltene Petitzelfe oder deren Raum, Im Zferaleitheile 8 Kos. 
Auf der erſten Seite 10 Key. Reclamen 18 Kop, pro Zeile, 

Sämmtliche Annoncen- Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für uns 


20. Jahrgaug 


Codzer . 


Auftrage entgegen. 
. 


Corset-Fabrile 
Aux quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 


Bestellungen für die Provinz werden im Laufe von 2 Tagen per Nachnahme zum Versandt 
gebracht. 


0 


JAROSLAWER MAGAZIN 


befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 


vis-a-vis Singer. 


Amate ure der vorzüglichen Papieroſſen 


„KOME TA: 10 Stück 6 Kop 


werden anläßlich der 8 Run Nachahmungen mit täuſchend ähnlichen Etiquetiten, erſucht, 


ihr Augenme auf die Flrma der Fabrik 


W. J. 


ASMOLOW & Co. zu richten. 


—— — 


Lei- 


chte Som nersöcke v. Rbl. 9,50, Havelocks v. Rl. 
7.50 bie 14,—, Hercenaunüge v. 12.50 bis 28.—, 
Roverkostüma & 10.35, weisse Westen à 3 Rbl., 
einzelne Belnkleider von Rbl. 4 bis 8, 
Schüler-Anzüze fir simm:liche Lehranstalten 
von Rbl. 5 bis 11, Knabenanzüge von Rbl. 4.— 
bis 8.75, Knabonwaschauzäge aus Prima-Lelnen von 
Abl. 3.75 bis 5.75, Kuabenmäntsl von Rbl. 5.— 


bis 6.50. 
Umtausch Jederzeit gestat.et. 
Für Maass-Bestellungen spacielles fel aas Stofflagar. 


Herren und Knaben-Kleiderhaus 


Emil Schmechei, 


Lods, Petrikauer-Btrasse Nr. 98. 


Se eee 


L} 

2 
3 Zahnarzt 3 
3 5 
R. RIT T. 
3 1 1 3 
2 wohnt jezt auf der Petrikanerſtr. 83 vis-à-vis 8 
3 Petersilge's Neubaz. 4 
— sans 


Dr. S. Krukowski, 
Spesialargt 
für Frauenkrankhelten und Geburtshilfe, 
empfängt Saal von 9 ½ —11 Vormittags uad 
4—7 Uhr Nachmittage. 
Petrlkaue-⸗Straße 123, Hau; Wojdyslawski. 
PTT... met tea 


Vom Minifterium des Janera beſt tigen 


für ow, J u. Pd geg 
ür ſchwed. Heil- u. pa Agogiſche 
Gymnaſtik 


Wanda Pientkowska, 


Poludaiowaſtc. 11, Haus Abel, 
unter der Leitung der Speciatiftin für O maaſtik uad 
Maſſage, einer 3 an: an der Verwaltung 
eines U; 

Rückgrals abweichungen, Aae mi, Rural gien, Magen. 
krankheiten, Rheumatismus ud andere ©: be ae 
werden in dem Jaſtitute mit Hellgym zaſtit und Ma 
behandelt. Behandlungen köanea ſowohl im Jaſtitute . 
in der Sladt gegeben werden. 

Padagogiſche, lg: Oymzaſtik für Damen und 
Kinder von 6 Jahren. 


Dr. Silberstein 


iſt verreiſt. 


Dr. Ellram 


| iſt verreiſt 
Stellvertreter Dr. v. gel, 
N Petrikauer- Straße Nr. Fr 


Zahnarzt 


J. Fischer 


—' Ronftaıltiner-Straße Nr. 15. — 
Sprechſtunden von 9—12 und von 1½—6. 


Dr. J. Mate wist 
Speciell Kinder: und Innere Krank⸗ 
eiten. 

Sprechſtunden: von 9—11 Uhr Vormittags 


und von 4—6 Uhr Nachmittags. 
Wschodnia⸗Straße 51, Haus Zucker. 


Dr. A. Sotawiajezyk 
Spilalargt für 
inder. und Innere . 
„„ N N Nr. 115 —— 


Sprechſtunden sun 14175 . 3—5 Nich nitta s 
ee e eee 


Or. St, Serkowski 
Pitrikauer Str. 120 
Beſtimmuag der Härte des Waſſers für technſſche 
Zpecke. U uerſuchung ſämmillcher Färbere e, B.eſch tel 
un) Druckecel⸗Acilk l. Bestimmung d W. erkhe, 
uad Anılgien ſämmllichie Ariel fäc Becbsreien 
Irauerelen. Unterſuchuggen von Artikeln der Fettla⸗ 
dustrie (Bitte, Harze, Säuren, Falſiflkate), Wachs 
und Ermmt. Beſtim nungen der Heizwerihe vos 
Kohle, Torf ete. 
Darſtellung titrierten Löſung n. 


Dr. U. Goldblatt 


Augenarzt am 
Blinden. Cucatorinmd. Raiferin Maria 
Uaentgeltlicher Empfaag von Augenkeankeı täglich 
oon 8—11 Uhr Morgens. a ae von 
11—1 und 4 Uhr. 
Petelkaner Straß I. 


Zahn⸗Arzt 
B. von Brzozowski, 


in Rußland und Deutſchland approbirt, Abſolvent 
der „Berliner Univerſität“, wohnt jetzt Petrikauer⸗ 
Straße 38, im Haufe des Herrn Tenneabaum, 
unweit der Apotheke des Herrn Müller. 


2 — 
Die vorzügliche Kujawier 


Tafel- u. Kochbutter 


kommt täglich friſch in größeren Sendungen. 
Butternie der lage, Widzewska Nr. 62. 


Zahn ⸗Arzt 
E. Lebiedins ka 
Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli l. J. Ecke Petrikauer⸗Straße 
Meyers⸗Paſſage. 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Blomblren kranker Zähne 
im zahnärztlichen Kablnet 
von 


M. L. Aro ns o h n, 
Pelrlkauer » Straße Ne. 101, vis-a-vis Heinzel. 


Dr, A, Grosglik 


Spezialarzt für 
Haut-, venerische But Gesohleshtskrank- 


m 
Cogleinianastrasse Nr. 28 (Ea Zaohodnlastr .) 
5—8 abends; Damen 3 —4 


und 


5 2 a a e eee eee 
Fr 


Dr. Wincenty Gajewicz 
choroby WEWNETRZNE i 


DZIECINNE, 


4 
44 
u 
Nowy Rynek X 5, dom p. Euby. 
de 


ER RRIH 
eee 


Dr. A. Poznanski, 
empfängt Ob ren ·Naſeu- und Hals ⸗Keauk e 
von 9—10 Vor- und 5—7 Ude Nichm. Purl⸗ 
auer, Strafe Nr. 76, Ede Myers Paſſage. 


Dr. B. Margulies, 
Harnorgaue⸗, Benerifche- und Haut; 
Krankheiten, 

Peirikauerſtr. Ne. 126, Eingang von der Nawrol⸗ 
Str., 2. Thor von der Ecke. E upfanz von 9—10 u. 
4½—8 Uhr. An Sonn- u. Felertagen von 9—12 
Abe Fri u. 4,8 Uhr Rahmittare. 
Dr. J. Rosenblatt 
20 Sade, lee f, u., d 
jecinlarzt für Hals-, Achikopf-, Hafen- um 
Ohrenkrankpeiten und Ipralörungen. Sprech 
Runden von 9 bis 11 Uhr Vor- und 4 bis 7 


Uhr Nachm. Sonntags von 9 bis 11 und von 
2 ble 4 Ubr. 


Dr. K, von Engel, 
Junere und Kinder Krankheiten, 


Petrſkauer Straße Nr. 121, Onartier 6 
2. Treppe. 
Empfangsſtunden : 
von 9—11 Vorm. und 3—5 Ude Na tm itagz 
Kinderarzt 


Dr. A. Maszlanka 
Dzielna Ne. 3 (2. Etage) 
Empfangſtunden bis 10%/, Vormittags und von 
4—6 Nachmittags. 
Schutz pocken Impfung. 


Dr. 8. Gerschuni, 

Dr. der Barifer Aniverfität, 
Innere und Rinder ⸗Arankbeiten, 
Ede Peirltauer⸗ und Zielonafir. 1, Haut Wiellekl, 
empfängt von 8—11 Upr Vormittags und von 
4—7. Uhr Nachmittags 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Die Reiſe des Präſidenten Krüger wird 
von dem „Osrx“ ganz ebenfo aufge faßt wie von 
der „Hos. Bp.“ Eg ſcheint dem Blatte am 
glaubwürdigſten, daß Paul Krüger das Vaterland 
verlaffen hat, um den Veiſtand Europas zu 
erbitten. Und auch der „Oszxx“ hält es nicht 
ſür unmöglich, daß der Präſident Krüger erlan⸗ 
gen werde, was den Delegirten. abgeſchlagen 
wurde. 


„Gar zu hell iſt die Auxeole, die den berühm⸗ 


ten Greis umgiebt, gar zu groß die allgemeine 
Achtung vor ihm, als daß man annehmen könnte, 


er werde in Europa umherwandern, ohne gehört | 
zu werden.“ 5 
Die „Hosoe Bpema“ ift um das Schicksal 


Krügers ernſtlich beſorgt: 
vor, ob nicht der Präſident 


fie legt ſich die Frage 
der Südafrikauiſchen 


Mepublik in portugieſiſche Gefangenſchaft gera⸗ 
then ſei. 

„Als der Präſident von Trausvaal in Lou⸗ 
rengo⸗Marques eingetroffen war, ſtieg er beim 


dipſomatiſchen Vertreter Hollands, dieſes den Bu⸗ 
ren ſtammverwandten und freundſchaftlich geſiunten 
Volkes, ab. Es iſt anzunehmen, daß Krüger uns 
bewaffnet in der portugieſiſchen Kolonie eingetrof⸗ 
fen iſt, und wenn er einen Revolver bei ſich hatte, 
10 hatten die portugieſiſchen Behörden nur das 
Recht, ihn zu entwaffneu, d. h. den Revolver zu 
konfisziren. Ein Liſſaboner Telegramm, welches 
augenſcheinlich offiziellen Urſprurgs ift, theilt aber 
mit, der Gouverneur von Lourenco⸗Marques habe 
Krügers wegen gewiſſe Inſtructlon erhalten und 


Lodzer Tageblatt — 6. (19.) September 1900. 


der Präſident verbleibe unter dem Schutz und der 


Beobachtung der portugieſiſchen Autoritäten. Daß 
die portugieſiſchen Behörden ihn beobachten, iſt, 
durchaus klar, unklar aber, ob fie den Präſidenten 
vor den Engländern oder für die Engländer be⸗ 
wahren. Geſtern oder heute iſt Krüger, wie eine 
Depeſche aus Lourenzo⸗Marques meldet, bereits 
aus dem Hanſe Potts in das des portugjeſiſchen 
Gouverneurs übergefiedelt, und es iſt angeuſchein⸗ 
lich, daß dieſes auf adminiſtrativem Wege geſche⸗ 
hen, d. h. daß man ſeine Freiheit ohne einen 
Schakten von Recht und, wie es ſcheint, den Eng⸗ 
ländern zu Liebe, angetaſtet hat, Mit großer 
Freude würden wir vernehmen, daß unſere An⸗ 
nahme fehlerhaft geweſen ſei.“ 

Ueber das jetzige Stadium des ſüdafrikaniſchen 
Krieges ſchreiben die „Bap. BB f.“: 

„In Südafrika wiederholt ſich daſſelbe, was 
zur Zeit des franzöſiſchen Einfalles in Spanien 
vor ſich ging. Die Buren fahren fort, für ihre 
Unabhängigkeit zu kämpfen, die auf dem Papier 
vernichtet iſt. Jeden Einzelnen von ihnen muß 
man entwaffnen, ins Gefängwiß ſetzeu, auf eine 
ferne Juſel im Ocean bringen oder aufs Schaffot 
führen. Die endgiltige Eulſcheidung dieſer Auf⸗ 
gabe erfordert viel Zeit und ünterdeſſen kaun der 
Gang der Weltereigniſſe, der ſich um die Forde⸗ 
rungen und Jutereſſen Großbritanniens nicht küm⸗ 
mert, den Beſiegten Hilfe bringen. Das erkennen 
die Sieger ſelbſt, und deshalb ſind ſie ſo maßvoll 
in der Feier ihrer Siege.“ 

— Das Gerücht von dem bevorſtehenden 
Rücktritt des Kabinets Waldeck⸗Rouſſeau ſcheint 
auch von dem „Journal de St. Petersbourg“ als 
ein Verſuchsballon der gemäßigten Republikaner 
aufgefaßt zu werden. Es kouſtatirt jedenfalls, daß 
das „Journal des Vebats,“ von dem dieſes Ge⸗ 
rücht ausgeht, niemals zu den Freunden des Mir 
niſteriums gehört hat, und ſtellt ferner feſt, daß 
diejenige Gruppe der gemäßigten Nepublikauer, 
welche bis jetzt die Regierung geſtützt habe, die 
Allianz mit der extremen Linken ſtets nur mit 
Ungeduld ertragen hätte und gern bereit wäre, 
ſich mit ihren alten Fraktiousgenoſſen wieder zu 
vereinigen. Wie aber würden dieſe Parteien eine 
Majorilät zu Stande bringen? Sie ſelbſt ſeien 
hierzu nicht ſtark genug und müßten daher nicht 
nur die Radikalen Sarriens zur Unterftügung bee 
I anziehen, ſondern auch noch weiter nach links ge⸗ 
hen, ſo daß wiederum zwiſchen den fortgeſchrittenen 
Radikalen und den Freunden Melines Konflikte 
entſtehen könnten. 

Was die Stellung zur Armee belreffe, fo 
müßten die Radikalen, um mit den Mellufſten zu⸗ 
ſammen ein lebensfähiges Miniſterſüm zu bilden, 
den Generalen gegenüber ähnliche Gefühle hegen, 
wie das Gros der Gemäßigten. Einzelne radi⸗ 
kale Blätter hätten aber iu dieſer Hinſicht 
eine ebenfo heftige Sprache geführt, wie die ſo⸗ 
zlaliſtiſchen. 


— Die den tſche Anleihe in Am e⸗ 
ri ka. Die Nachricht, daß die deutſche Regierung 
einen Betrag von etwa 80 Millionen vierprocen⸗ 
tiger Reichsanleihe auf dem amerikanſſchen Markte 
untergebracht habe, hat einiges Auffehen erregt. 
Die Thatſache, daß wie der englifhe fo nun auch 
der amerikaniſche Geldmarkt ſich deulſchen Anleſ⸗ 
hen erſchließt, könnte au ſich ja nur als ein ers 
freuliches Zeichen angeſehen werden. Aber man 
hat nicht recht verſtehen können, warum man bei 
dem verhältnißmäßig kleinen Betrage von 80 
Mill. Mark, obendrein einer proc. Anleihe, ſich 
nicht zunächſt au die deutſchen Capitaliſten gewen⸗ 
det habe. Offeubar würde die neue pierprocentige 
Anleihe noch mit größeren Summen überzeichuet 
fein, als die früheren dreſprocentigen Auleihen. 
Der ſtarke Zudraug deutſchen Geldes zu den höher 
verzinslichen auslendiſchen, wenn auch oft nicht 
recht ſicheren Werlhen beweiſt, daß ein gutes vier⸗ 
procentiges deutſches Papier raſch vergriffen wäre, 
Nun ergiebt ſich zwar aus den Veröffenklichungen 
der Bankhäufer, daß es ſich bei der neuen vierpro⸗ 
centigen Anfeihe un um kurzfriſtige, bereits 1904 
und 1905 fällige Schatanwelſungen handelt, und 
daß, indem man fie auf dem amerikaniſchen 
ı Markte unterbringt, offenbar die üblen Einwir⸗ 
kungen haben vermieden werden ſollen, die eine 
vorübergehende Rückkehr zu einem vierproceutigen 
Papier auf den Staud der drekprocenligen Anlei⸗ 
hen hätte ausüben müſſen, wenn die neuen vier⸗ 
procentigen Papiere gleichfalls auf den deutſchen 
Markt gebracht worden wären. Aber wird dieſe 
nachtheilige Einwirkung vermieden werden können, 
wenn man jetzt die neue vierprocentige Anleihe 
auf dem amerikaniſchen Markte unterbringt, und, 
wie es ſcheint, auf ihm alleſn? Wir glauben, 
nein. Der Umſtand, daß Deutſchland für einen 
verhältnißmäßig kleinen Auleihebelrag amerikani⸗ 
ſches Geld in Anſpruch nimmt, und zwar unter 
Zahlung eines hoheren Ziusfußes, als er für 
deutſche Anleihen in dem letzten Jahrzehnt üblich 
war, iſt nur geeignet, im Auslande eine ſchlechte 
Vorſtellnng von der Lage des deutſchen Geldmark⸗ 
tes zu erwecken und muß jomit auch nachtheilig 
auf den Curs der Anleihen einwirken. Dabei muß 
auch noch eine Erinnerung ſehe ungünſtig wirken. 
Warum hat man die ganze Sache ſo geheim be⸗ 
handelt? Vor einigen Wochen meldeten die Zei⸗ 
tungen, Deutſchland bemühe ſich. Geld in Amerika 
aufzunehmen. Auf die Meldung folgte ſofort die 
officiöfe Abläugnung. Jetzt aber zeigt ſich, daß 
die Meldung doch den Thatſachen entſprach. Muß 
das nicht einen ſchlechten Eindruck machen ? 

— Das ergreifende Drama in Süd⸗ 
afrika, das während ſeiner bald einjährigen Dauer 
ſchon jo oft die Herzen der mitfühlenden Menſchheit 


wir uns denn 


erſchütterte, geht ſeinem ſchrecklichen Ende enk⸗ 
gegen. Erbarmungslos macht England das Recht 
des Stärkeren geltend; den noch kämpfenden, 
Boeren ſteht jetzt nicht mehr allein der ehrenvolle 
Tod im Toſen der Schlacht, ſondern auch nach 
Lord Roberts“ neueſten Proclamationen das bittere 
Ende auf dem Sandhaufen, als „Rebellen“, bevor. 
In dieſer verzweifelten Lage wendet ſich die in 
Europa weilende Sondergeſandtſchaft der Boezen⸗ 
republiken noch einmal an die öffentliche Meinung 
der Culturvölker. Ihr Appell wird in weilen 
Kreiſen ein lautes Echo finden, aber die Tragik 
der Weltgeſchichte will, daß auch hier die allgemeine 
Sympathie gegen die realen Erforderniſſe der ins 
ternalionalen Politif das Spiel verliert, und fo 
wird dieſer herzbewegende Nolhſchrei eines der 
Uebermacht erliegenden, tapferen Volkes nur noch 
ein Mahnruf für ſpätere Geſchlechter fein, Die 
Proclamation lautet wie folgt: 

„Der den ſüdafrikaniſchen Republiken auf 
gezwungene Krieg, den die Republiken auf alle 
mögliche Weiſe, ſogar durch das Angebot eines 
Schiedsgerichts zu vermeiden ſuchten, dauert fort ! 
Unter Schändung aller Rechte und gegen alle 
civiliſirten Kriegsgebräuche folgt eine engliſche 
Proclamation der andern auf dem Fuß. Groß⸗ 
britannien erklärte durch das Wort feines erſten 
Miniſters, keine Gebietserweiterung zu beabſich⸗ 
ligen: Eitle Worte, die geſprochen wurden, um 
gebrochen zu werden! Jetzt iſt die Annexion der 
ſüdafrikaniſchen Republik proclamirt worden, zur 
Unterwerfung aber wird und kaun fie nicht führen, 
ebenſowenig wie dies vor Monaten der Fall mit 
dem Oranſe⸗Frelſlaat war. Das mächtige Groß⸗ 
britannien weiß das aus Erfahrung, dies iſt aber 
auch vorerſt nicht der Zweck. Die Proclamation 
wurde vielmehr erlaſſen, um den Krieg auf un⸗ 
menſchliche Art und Weiſe fortzuſetzen und allen 
Principien des Völkerrechts Hohn zu ſprechen. 
Die britſſchen Befehlshaber wünſchen die bereits 
ſchon ſo zuſammengeſchmolzeue Bevölkerung, der 
füdafrikauiſchen Republiken, die zuerſt als krieg⸗ 


führende Partei anerkannt worden wär, jetzt als, 


Rebellen behandeln zu können, ſie zu verfolgen, 
bis daß die ermatteten Streiter erſchöpft zu Boden 
ſinken. Das iſt der eigentliche Zwed der Proclas 
mation . Aber mit Gottes Hilfe wird er nicht 
erreicht werden. Die Bürger der Republiken, 
werden den Kampf fortfeßen, ſolange noch ein 
Funke von Kraft in ihnen bleibt. — Haben fie 
ſich der Erhaltung ihrer Freiheit, ihres Waters 
landes nicht würdig gezeigt? Wird die Well es 
zulaſſen, daß fie niedergehauen werden? Den 
formell durch die Mächte anerkannten Principien, 
um Blutvergießen und die Greuel eines Krieges 
zu vermeiden, iſt vor nicht zu langer Zeit gehul⸗ 
digt worden. Bis zum heuligen Tag find aber 
die Mächte in dem füdafrikaniſchen Krieg nicht das 
zwiſchen getreten. Wie ſchmerzlich auch dies Ver⸗ 
halten für unſer Volk geweſen fein mag, es war 
vielleicht begreiflich, ſolauge es ſich um einen 
regelrechten Krieg handelte. Aber wird denn das 
Wort zu einer Friedensvermittelung überhaupt 
nicht mehr geſprochen, auch jetzt nicht, wo Groß⸗ 
britannien durch feine theoreliſche Annexion jedes 
Princip des Völkerrechts mit Füßen tritt, um ſich 
auf dieſe Weiſe den Weg zu bahnen zur Aus⸗ 
übung von Gewalt und wenn möglich zur völligen 
Ausrottung eines freien Volkes? So wenden 
Im Namen der Gerechtigkeit, im 
Namen der Meunſchlichkeit an alle Völker, deren 
Herz für uns ſchlägt, unſerem Volke 
in dieſer Stunde beizuftehen, unſer Vaterland zu 
retten, und wir vertrauen zu Gott, daß unſere 
Stimme nicht ungehört verhallen wird. 
Die Sondergeſandiſchaft der Südafrikaniſchen 
Republiken. Fiſcher, Weſſels, Wolkmaraus.“ 


Zu den Ereigniſſen in China 
liegen folgende officielen Nachrichten vor: 


Mit der Beſatzung der Station Fuljardi be⸗ 
findet ſich die Magiſtrale der Mandſhuriſchen 
Bahn neuerdings in unſerem Beſitz. General 
Rennenkampff rückte mit der Reiterei am 24. Auguſt 
von Zizikar nach Süden aus. Um diefes Detache⸗ 
ment zu unterſtüzen, marſchirle General Orlow mit 
der Fußkoſaken⸗Brigade und Theilen der 1. Jnfan⸗ 
terie-Brigade am 26. Auguſt in derſelben Richtung 
vor und paſſirte am 27. Zjau⸗Guandi, zwei Tage⸗ 
märſche von Zizikar. Zum Uebergang äber den 
Sungari wurden drei Sſotnien unter dem Komme 
mando des Oberſtlleutenants Pawlow beordert. 
— In Zizikar wurde unſere Garniſon, aus Theis 
len des Sreienſker und des Techitaſchen Jufanterie⸗ 
Regiments beſtehend mit den von den Chineſen 
eroberten Geſchützen belaſſen. — Der Amban geht 
auf alle Forderungen ein; ein Theil der Lebende 
mittel wird in Zizikar gekauft, wobei die Chine⸗ 
ſen ungern chineſiſches Geld empfangen und 
ruſſiſche Creditbillete vorziehen. Die Beziehungen 
zu den Einwohnern find vollkommen friedliche. — 
In Fuljardi baten die Mongolen General Oclow, 
ihnen zu geſtatten, über Challar hinaus zu ziehen, 
was ihnen auch erlaubt wurde. Vieh berhaufen 
die Mongolen nicht, da ſie felbſt wenig davon bes 
ſitzen; fie ſchlugen vor, es umſonſt, als Steuer 
zu nehmen. Weil nothwendig, wurden 130 Stück 
Vieh und gegen 300 Pferde genommen. — Auf 
der Eiſenbahn, am Chilka fand ein Erdſturz ſtatt, 
der die Züge einen Tag aufhielt. In Transbaika⸗ 
lien fällt Regen. 

Am 25. Auguſt beſetzte das Reiter⸗Delache⸗ 
ment des Generals Kryſhanowſki nach einem klei⸗ 
nen Geplänkel die Stadt Omoſſo ohne Verluſte 
auf unferer Seile. In der Nähe von Seolanz⸗ 
figon ließ der Feind vier Geſchütze auf dem Wee 
ſtehen. Das am 17. Auguſt dem Delachement 
Kipſhanowfſki nachgeſandte 14. Oſtſibiriſche Schützen 
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Regiment traf am 26. Auguft in Omoſſo ein. In 
Omoſſo wurden 200 Pud Pulver, Patronenvorräthe 
und alte Waffen gefunden. Am 26. Auguſt rückten 
weitere Veiſtärkungen an Jufanterie und Artillerie 
aus Ningata nach Omoſſo vor. (Die Stadt Omoſſo 
iſt am Fluſſe Mudandſſan in der Provinz Girin, 
150 Werft nordweſtlich von der Gebietsſtadt Girin 
belegen. Omoſſo verdankt feine ökonomiſche Brühe 
den in der Umgegend befindlichen Steſnkohlen⸗ 
lägern. Die Zahl der Einwohner, haupffächlich 
Chineſen, beträgt gegen 10,000. 

Die Garde⸗Batterie wird nach ihrem Gin 
treffen im Amur-⸗Bezirk zu Waſſer auf dem Sun 
garı nach Charbin dirigirt und dem Beſtande des 
air Girin marſchirenden Delachemenls zugetheilt 
werden. 


Die Wirren in China. 
Laugſam und ſchleppend entwickeln ſich die 
diplomatiſchen Verſtändigungsverſuche unter den 
Cabineten, wie in China ſeibſt weiter. Noch ift 
die Frage der Räumung Pekings durch die ver⸗ 
bündeten Truppen oder einen Theil davon nicht 
gelöſt. Indeß ſteigert ſich nach Lage der Dinge 
je läuger, je mehr, die Wahrſcheinlichkeit, daß eg 
zu einem ſolchen Schritte nicht kommen werde, da 
die Verhältuſſſe im Allgemeinen, wie im Beſonde⸗ 
ren ſicherlich nicht derart ſiud, daß irgend eine 
Macht unter allen Umſtänden auf der Jurückzie⸗ 
hung der Truppen beſtehen ſollte. Es vegen Hi 
denn auch in Fraukreich ſchon  beachtenswerthe 
Stimmen, die den ruſſiſchen Vorſchlag preisgeben. 
Das „Journal des Debats" ſchrelbt, wie Varifer 
Privatmeldungen mitthellen, die hauptſächliche 
Rechtfertigung des Räumungsvorſchlages ſei die 
Annahme geweſen, die Chineſen würden vor der 
Entfernung der fremden Truppen aus Peking 
nicht verhandeln. Diefe Annahme wäre hinfällig 


geworden durch die Thatſache, daß der Kaiſer von 


China Unterhändler ernannte. Unter ſoſchen Uns 
ftänden wäre die Räumung um jo weniger noth⸗ 
wendig, als neue Unruhen in Paotiugfu ausgebro⸗ 
chen ſelen, fo daß es klug wäre, wenn die inter- 
nationalen Truppen in der Nähe des neuen Auf⸗ 
ſtandsherdes blieben. 

Die Thatfache der Ernennung von chlneſiſchen 
Friedeuscommiſſaren ift andererjeits inſofern noch 
kein genügender Grund zu einem Entgegenkommen. 
der Mächte, als ſich doch erſt klar zeigen muß, 
wieweit in Wahrheit eine aufrichtige Regau zum 
Einlenken auf Seiten der chineſiſchen Machthaber 
vorhanden iſt, und welche eruſthaften Garantien 
Prinz Tſching und Li⸗Hung⸗Tſchang dafür zu bieten 
haben, daß das, was fie verhandeln, von den hin- 
ter ihnen ſtehenden Perſüönlichkeiten gebilligt und 
ausgeführt werden wird. 

Ueber die Ergreifung des Mörders des deut⸗ 
ſchen Geſandten Freiherrn v. Ketteler hat dem 
„Local⸗Auz.“ fein Speckalberichlerſtatter Haupl⸗ 
mann a. D. Daunhauer noch einige Gingelheiten 
aus Taku zugehen laſſen. Danach war es der 
japanifche Oberſt Sohibar, der kurz vor der Abe 
teife der Baronin Kelteler die Uhr des Ermorde⸗ 
ten in die Geſandiſchaft brachte. Sie war ihm 
von einem Chineſen zum Kauf augeboten worden. 


Sohibar hielt den Verkäufer ſofort feſt und. 
entdeckte in ihm den Mörder, der den tödllichen 
Schuß auf Freiherrn v. Ketteler abgegeben 
hatte, 


Ueber die Vernehmung des Mörders berichten 


Londoner Privatineldungen aus Peking vom 8. 
d. M., daß an dieſem Tage ſelne Vernehmung 
fortgeſezt wurde; er geſland, daß er ein Un 
leroffteier ſei und erklärte, er habe auf Be⸗ 
fehl eines hohen Beamten, alle Ausländer zu 
tödlen, gehandelt. Der Dolmetſcher wurde ihm 
ebenes geſtellt und recoguoseirte den Mör⸗ 
er. — 


Die ſonſtige Nachrichtenausbeute iſt nicht allzu 
groß, In Wel⸗hai- wel war am 8. d. M., wie dein 
„Reuterſchen Bureau“ von da gemeldet wird, die 
auſtraliſche Marinsbrigade angekommen und uach 
Taku welter gegangen. — 

Nach einem Telegramm aus Hongkong hal die 
dritte iudiſche Brigade Befehl erhalten, ſofork nach 
Wef⸗hal⸗wei abzußehen. 

Dem Bureau wird aus Taku vom 12. Sep⸗ 
lember gemeldet: Die Wachen der deutſchen und 
amerikanifchen Geſandtſchaft in Peking ſind auf 
ihre Schiffe zurückgekehrt. 

Die Frage der Koſten, die für das Deulſche 
Reich aus den chineſiſchen Wirren bis letzt aufge⸗ 
haufen find, hat ſchon mehrfach die Preſſe beſchäf, 
ligt und intereſſien die Oeffenklichkeit zweifellos in 
hohem Grade. Neuerdings hat die Begebung der 
Anleihe von 80 Millionen offenbar gemacht, daß 
die oſtaſiatiſche Expeditſon mehr Milkek erfordern 
wird, als das Reich flüſſig hat, und daß die ver⸗ 
fügbaren Summen bald aufgebraucht ſein müſſen. 
Es lagen zunächſt die Ueberſchüſſe des vorigen 
Elatejahres zur Verwendung bereit in Höhe von 
32 Millionen. Nunmehr macht der Reichskanzler 
von der ihm durch das Reichshaus hallägeſetz er⸗ 
heilten Ermächtigung Gebrauch, zur vorübergehens 
den Veiſtärkung des ordentlichen Belriebsfonds 
der Reichshauplkaſſe nach Bedarf, jedoch nicht 
über den Brirag von 175 Millionen Mark hinaus, 
Schatzanweiſungen auszugeben. Es kaun ange⸗ 
nommen werden, daß dieſe Maßregel eben 
worden iſt, ehe jene flüſſigen Mittel vollſtändig 
erſchöpft find. Doch überſteigen trotzdem die 
finanziellen Verbindlichkeiten, die aus den bisheri⸗ 
gen Maßregeln erwachſen ſind, die Summe von 
32 Millionen ganz beträchtlich. Die „Neueſten 
Nachr.“ äußern ſich zu dieſem Punkte wie über 
die Höhe der bis zum Zuſammentritt des Reichs⸗ 
tages wahrſcheinl ichen Ausgaben wie folgt : 

„Nicht alle für die Expedition nach China 


vr. 218. Rodzer Tageblatt, — 6. (19.) September 1900. - ä 25 
gemachten thatjächlichen Aufwendungen find mit Endlich um z 1 Uhr Nachts ertönte wieder — Aus Warſchau. Am vergangenen 2 
ſofortigen Geldausgaben verknüpft. Es giebt nicht | Feuerlärm. Es brannte in der Fabrik von O. | Sonnabend wurde in der Alexanderkirche in War⸗ ! Aus aller Welt. 
blos Lieferauten, die an eine längere Zahlungs- Goldammer in der Widzewska⸗Straße. Der erſte ſchan Graf Alexander Wielopolski, der ältefte 
friſt gebunden find, es find, auch alte Material- [und zweite Zug der Feuerwehr erſchienen auf dem Som des Marquis S. Wielopolski, mit der Com⸗ 
beſtände vorhanden, die man fetzt aufbrauchen [ Brandplatz und unterdrückten das Feuer in einer | teffe S. Broel⸗Plater getraut. Unter den Hoch⸗ — Den Eifenbabnen in den Ver. 
kaun, während ihr Erſatz erſt nach und nach in | Stunde. Der Schaden ift nicht bedeutend. Keitsgäſten befand ſich, wie wir im „Bapm. Staaten widmel de Regnier im „Gaulois“ 
Arbeit gegeben wird. Die Munitionsvorräthe und — Der geſirige Getreidemarkt verlief Asen.“ leſen, der Herr Generalgonverneuk, Seine einen bitterböſen Artikel: „Wenn man nach Ame⸗ 
die Lebensmittelconferven, die nach China gehen, | fehr lebhaft; die Zufuhr war bedeutend, die [Durchlaucht Fürſt A. K. Imerelinski. ria fährt“, ſchreibt er, „hört mau es mit größter 
räumen zum Theil mit alten Beſtänden auf. Aus | Umſätze namhaft. Die Preiſe blieben die frü⸗ — Perſonalnachrichten. Dem „Ipa- Beharrlichkeit als ein Vergnügen rühmen, daß 
ihrer allerdings nicht aufzuſchiebenden Erneuerung heren. surersersenand Baoruuxr“ zufolge find fol“ man drüben bequem die größten Strecken durch⸗ 
erwächſt kein dringendes Geldbedürfuiß. Welche An den in nerruſſi ſchen Bin ⸗ gende Officiere der 10. Artilleriebrigade befördert reifen kann. Die Fahrt in den amerikaniſchen 


Summen hierbei in 
ſich nur annähernd abſchätzen. Wir 
Uiſache zu der Vermuthung, daß die 
Summe des bereits ausgegebenen Geldes unter 
30 Millionen Mark iſt, daß die Summe der ſo⸗ 
zuſagen buchmäßigen Aufwendungen an 40 Mil⸗ 
lionen Mark heranrückt. Die 80 Millionen 
Mark, die der Reichskarzler durch Ausgabe von 
Reichsſchatzſcheinen bekommt, begrenzen die Summe 
der Aufwendungen, die der Vorausſicht nach zur 
Verausgabung gelangen können oder gelangen wer⸗ 


kommen, läßt 


Frage 
haben 


den, bis der Reſchstag in der Lage iſt, etwa weiter 


erforderliche Kredite zu bewilligen, das heißt — 
da der Reichstag wahrſcheinlich Mitte November 
berufen werden wird — bis in den December 
hinein. — 

Zu den Aufwendungen für die Zwecke der 
Expedition gehört auch die Herftellung von Kabel⸗ 
verbindungen, die den Nachrichtendienſt zwiſchen 
der Leitung der Expeditionstruppen und der Hei⸗ 
math erleichtern. Nicht minder gehören zu diefer 
Aufwendung die Koſten für das Chartern von 
Dampfern zum Erſatz für die Poſtdampfer, die 
ihres Flachganges wegen vor Taku von der deut⸗ 
ſchen Marineführung in Anſpruch genommen wor⸗ 
den find. Selbſtverſtäudlich find alle dieſe 
Ausgaben nur Auslagen, die von China zu erftate 
len ſind. 


Tageschronik. 


— Senatsentſcheidungen. Der Dirigi⸗ 
rende Senat hat, wie man der „Düna⸗Zig.“ aus 
Petersburg ſchreibt, neulich die Fragen zu eutſchei⸗ 
den gehabt: 1) ift eine Civilehe, die von einem 
ruſſiſchen Unterthanen evangeliſch⸗lutheriſcher Con⸗ 
feffton mit einer deutſchen Unterthauin derſelben 
Coufeſſton in Deulſchland nach den deutſchen Ger 
ſehesbeſtimmungen geſchloſſen worden iſt, wobei 
die Ehe auch durch kirchliche Trauung nach luthe⸗ 
niſchem Ritus coufirmirt worden, von geſetzlicher 
Giltigkeit ? und 2) welchem Gericht, dem geiſtli⸗ 
chen oder dem weltlichen unterliegt die Urtheflsfäl⸗ 
lung bei 
Die erſte Frage eutſchied der Senat im poſitiven 
Sinne, die zweite in dem Sinne, daß die Eheſchei⸗ 
dung dem geiftlichen Gericht des evangeliſch⸗luthe⸗ 
riſchen Gonfiftortung unterliege. 

— Zur Hebung der Lage der Hand⸗ 
werkslehrlinge ſchreibt der „St. Pel. Herold“: 
Einige der vielen Beſchlüſſe des kürzlich ſtattge⸗ 
habten Handwerkercongreſſes wurden in den Mini⸗ 
ſterien des Innern und der Finanzen durchgeſehen. 
Die Fragen über die Handwerkslehrlinge würden zu 
Geſetzproſeeten ausgearbeitet. Daß die Handwerkg⸗ 
lehrlinge die Elementarbildung erhalten, iſt als 
eine unumgängliche Bedingung feſtgeſetzt. In die 
Werkſtätten dürfen nur ſolche Knaben als Lehr⸗ 
linge aufgenommen werden, welche die Volksſchule 
abſolvirt haben, und nur in denjenigen Gonder⸗ 
nements, wo etz mit der Volkeblloung ſchlecht ſteht, 
können die Meifter Lehrlinge ohne Elementarbil⸗ 
dung aufnehmen, müſſen ihnen jedoch drei Jahre 
lang Zeit laſſen, ſich die Elementarbildung zu er⸗ 
werben. An den Orten, wo Zeſchenſchulen exiſti⸗ 
ren, müſſen die Melſter die Lehrlinge in dieſe 
Schulen ſchicken. Die Abendcurſe, um deren Eins 
führung der Congreß gleichfalls petitionirte, werden 
keinen obligatoriſchen Charakter tragen. 

— Ueber den Handel der Eiſenbahn⸗ 


buffets mit geiſtigen Getränken ſchreibt 
man der „Düna⸗Zig.“ aus Petersburg: Da es 


zur Keunkniß der Hauptverwallung der indirecten 
Steueru gelangt, iſt, daß mehrere Acciſe-Verwal⸗ 
tungen es den Juhabern von Eiſenbahnbuffets zur 
Pflicht machten, geiſtige Getränke in verfiegelten 
Flaſchen zu den von dem Fiskus aufgedrückten 
Preſſen zu verkaufen, fo ſieht ſich die erwähnte 
Hauptverwaltung zur Erklärung veranlaßt, daß 
auf Grund des Geſetzes vom 29. Mai 1897 die 
Juhaber von Eiſenbahnbuffets das Recht beſitzen, 
Spiritus und Spirſtusfabrikate aus Karaffen, 
glasweiſe zu beliebigen Preiſen zu verkaufen und 
nicht verpflichtet find, geiſtige Getränke in verſie⸗ 
gelten Gebinden zu den vom Fiskus augefeßten 
Preiſen dem Publikum abzulaſſen. 

— Ein verbängnifvolles Verſeben 
paſſtrte vorgeſtern der in der Kamienna⸗Straße 
N 22 bei einer Familie Kuzminski dienenden 
Bonne Roſa Wurbs, die ſtatt eines Medicaments 
eine beträchtliche Portion Carbolſäure einnahm. 
Ein Arzt von“ der Reltuugsſtation leiſtete der 
Kranken den erſten Beiſtand und brachte fie dann 
ins Hospital. Gegenwärtig befindet fie ſich ſchon 
auf dem Wege zur Geueſung. 

— Feuerbericht. In einer Reißerei in 
der Fabrit von Otto Johaun 81 in der 
Zawadzka⸗Straße eniſtand vorgeſtern Nachmittag 
um 3 Uhr ein unbedeutender Brand, der von den 
beiden ſtabilen Zügen der Freiwilligen Feuerwehr 
bald gelöfcht wurde und keinen bedeutenden Scha⸗ 
den veruſachte. 

Gegen 9 Uhr Abends wurde die Feuerwehr 
zum zweiten Mal glarmirt und rückte auch aus, 
kehrte aber bald wieder um, da es ſich um ein 
außerhalb des ſtädtiſchen Gebiets, im Dorfe Stocki 
ausgebrochenes Feuer handelte. 


der Scheidung einer derartigen Ehe? 


! auf den Zwiſchenſtationen auf der Strede 


nen märkten hält feſte Stimmung an, insbe⸗ 
ſondere in Roggen, der gut ſeitens der Müller 
verlangt wird, die Koruhändler zurückhaltend, ins⸗ 
beſondere die Beſitzer größerer Vorräthe, da fie 
ein weiteres Steigen der Preiſe erwarten, gegen⸗ 
wärtig iſt aber die Steigerungstendenz eingeſtellt. 
Im untern Wolga⸗Gebiek iſt es lebhaft, die Haupt⸗ 
ſorten werden gut verlangt, die mächtigen Vorräthe 
aber verhindern den Abſchluß größerer Verträge, 
die Zufuhr von Binnenkorn ſteigt allmählich, was 
aber keineswegs die Stimmung ungünſtig beein⸗ 
flußt. In den Verſorgungsrayous des Wolga⸗ 
Gebiets herrſcht ebenfalls eine feſte Stimmung vor, 
bedingt durch die ungenſigende Verſorgung; die Nach⸗ 
frage wenig belebt, da die Käufer in Erwartung 


| 
| 


einer beſſeren Zufuhr eine zurückhaltende Haltung | 


angenommen; der Abſatz flau. In den Häfen hat 
ſich eine ruhige Stimmmug geltend gemacht; die 
Cotirungen die gleichen. 

Vom ausländiſchen Getreide⸗ 
markt berichtet der „Berliner Börſ.⸗C.“ Fol⸗ 
gendes: 

Die Abſchwächung der Amerikaniſchen Märkte 
hat nicht verfehlt, auch hier die Stimmung wieder 
zu verflauen. Dem überwiegenden Angebot im 
Lieſerungsmarkt trat nur geringe Kaufluſt gegen 
ſiber, ſodaß die Preiſe nachgeben mußten, weni⸗ 


ger für Weizen als für Roggen. In letzterem Ars | 


tifel wurden von Petersburg geſtrige Gebote zuge⸗ 
ſagt, außerdem waren mit Nordrußland flirte 
Firmen als Abgeber im Markt. — Der Süden 
offerirte theilweife ewas entgegenkommender, im 
Ganzen aber unrentabel. Vom Julande ſind die 


i Angebote ebenfalls etwas zahlreicher, was die Stim⸗ 


mung ungünſtig beeinflußte. Hafer ſehr ſtill und 
eher malt, Gerſte ganz intereſſelos; nahe Schich⸗ 
ten ziemlich ſtark offerirt. Mais heute ſehr 
ruhig. 

— Die Magiſtrate der Städte des Weich⸗ 
ſelgebiets haben vom Wirihſchafts⸗Departement des 
Miniſteriums des Junern die Aufrage erhalten, 
bei welchen von ihnen der Poſten eines Archivars 
beſteht, auf weſſen Verordnung und bei welchen 
Magiſtraten es Sequeſtratoren giebt, wie groß die 
Zahl der letzteren iſt und wieviel rüſckſtändige 
Steuern fie jährlich von den Einwohnern bei⸗ 
treiben. 

— Von der Irrenanſialt in Kocha⸗ 
nowka. Das Baucomitee, an deffen Spitze Herr 
Dr. Jonſcher ſteht, iſt mit Eifer bemüht, die für den 
Bau der Anftalt erforderlichen Mittel zu beſchaffeu, 


und hat in diefer Richtung ſchon recht ſchöne Er⸗ 


folge zu verzeichnen, infofern mehrere große Bas 
brltauten bedeutende Summen gezeichnet haben. 
Bei der bekannten Opferwilligkeit unſerer Indus 
ſtriellen und Bürger unterliegt es wohl keinem 
Zweifel, daß das gute Beiſpiel allgemeine Nach⸗ 
ahmung finden wird, ſodaß die nöthige Sum⸗ 
me iu nicht zu ferwer Zeit aufgebracht wird. 

In feiner letzten Sitzung hat der Verwal⸗ 
lungsrath des Wohlthätigkeits⸗Vereins den löblichen 


| Beſchluß gefaßt, bei der Grundſteinlegung zur Ir⸗ 


reuſtalt aus Sparſamkeitsgründen von jeder Feſt⸗ 
lichkeit abzuſehen, ſodaß nur eine religlöſe Feier 
ſtaltfinden wird. 

— Vorgeſtern um 11 Uhr Vormittags fand eine 
Generalverſammluug der Mitglieder der 


und 


preis von 800 Rbl, zu miethen. Mithin wer⸗ 
den die Verſammlungen der Börfe vom 1. Jar 
nnar an im Haufe M5 in der Zawadzka⸗Straße 
ſtattfinden. 

— Jufolge der Zunahme des Paſſa⸗ 
gierverkebrs zwiſchen Warſchau und Alrrandrowo 
hat die Verwaltung der Warſchau⸗Wiener Bahn 
angeordnet, daß in den Poſtzug M 12, der um 
8 Uhr 10 Minuten Abends in Warſchau aukommt, 
Skier⸗ 
niewice — Warſchau keine Paſſagiere aufgenom⸗ 
men werden, ſolange der Localzug Na 48 zwiſchen 
Skierniewice und Warſchau verkehrt. 


— Die Dividende der Actiengeſellſchaft der 
Metallwerke von Lilpop, Nau und Löwen⸗ 


ſtein beträgt für das verfloſſene 
(im Jahre 1898 — 27 pCt. 
bei einem Reingewinn von 502,683 Rol. Der 
Curs der Aelle ſteht gegenwärtig auf 2110 bl. 
pro Actien pon 1000 N, 

— Höchſte Auszeichnung. In der 
ruſſiſche Gruppe Glectrictät auf der Pariſer Aus⸗ 
ftellung haben die Petersburger Elektricitätswerke 
der Geſellſchaft Siemens und Halske zwei] grands 
prix für elektriſche Maſchinen und Beleuchtung 
erhalten. Den Berliner Fabriken derſelben Ge⸗ 
ſellſchaft wurden ſechs grands prix und drei Me⸗ 
daillen, den Wiener Fabriken zwei grands prix 
und zwei Medaillen zugeſprochen. Außerdem haben 
mehrere Angeftellte der genannten Firma in Ber⸗ 
lin zwei grands prix und achtzehn Medaillen, in 
Wien zehn Medaillen und in Petersbung ſechs 
Medaillen erhalten, ſodaß der Firma Siemens und 
Halske auf der Pariſer Ausſtellung im Ganzen 
zwölf grands prix, elf goldene, einundzwanzig 
filberne und ſieben Bronce⸗Medaillen zugefallen 
ſind, — die höchſte Zahl von Preiſen, die auf der 
Ausſtellung von einer Firma überhaupt erreicht 
worden iſt. 


Jahr 25 pCt. 
1897 — 25 pCt.) 


Lodzer 
Vörſe ſtalt, in welcher beſchloſſen wurde, einem 
Vorſchlag des Muſikvereins Folge zu geben 
die Localiläten dieſer Juſtitution für den Jahres⸗ 


gend 


worden: Stabscapitän Reinhardt zum Gas 
pitän, die Leutnants Lukowiez, Fedo⸗ 
rowski und Rachmanin zu Stabscapftäuen 
und die Secondeleutenauts Meſchtſcheri⸗ 
now, Par fenow, Mirongwitſch und 
Koſchelew zu Leutnants. 

— Iſraelitiſches Neujahrsfeſt. Am 
künftigen Montag feiern die Ifraeliten ihr Neu⸗ 
jahrsfeſt. Damit beginnen die Herbftfeiertäge, die 
mit Unterbrechungen bis zum 16. October an⸗ 
halten. 

— Der Warſchauer Geldmarkt iſt, 
wie ſchon kurz erwähnt, von dem Termin der Ac⸗ 
ciſezaglungen für Zucker, Bier u. ſ. w. ungüuſtig 
beeinflußt worden, denn obgleich er auf dieſe Zah⸗ 
lungen vielleicht noch nie ſo gut vorbereitet war 
wie diesmal, machte ſich doch bei der erſten größe⸗ 
ren Nachfrage ſchon Geldmangel fühlbar. Allem 
Auſchein nach iſt dieſe Lage auf ein Manöver der 
großen Speculanten, das mit einem Baiſſeſpiel 
der Börſe in Zuſammenhang ſteht, zurückzuführen, 
denn ſofort fingen die Curſe au zu ſchwanken. 
Von wem diefe Manipulation ausgeht und was 
ſie bezweckt, iſt bisher noch nicht aufgeklärt; be⸗ 
kaunt iſt nur ſoviel, daß die Finanzſphären, die 
eine Beſſerung der Lage herbeiführen könnten, 
ſich geweigert haben, ihren Einfluß geltend zu 
machen. 

— Seit geſtern iſt der Verkehr auf der 
Tramway ⸗Linie-„Helenenhof-Paradies“ 
eingeftellt und zwar 
Benpflafters beim Paradieſe. Die Waggons dieſer 
Linie verkehren jetzt direct bis zum Geyer'ſchen 
Ring und halten vor dem Paradirſe nicht an. 

— Im Gehlig'ſchen Garten ſoll am 
künftigen Sonnabend ein Garteufeſt mit Concert, 
Illumination und Feuerwerk fiattfinden, deſſen 
Reinertrag für die verwundeten und kranken Krieger 
im fernen Oſten beſtimut iſt. 

— Schadet Zucker den Zähnen? 
Man weiſt vielfach darauf hin, daß Leute, beſon⸗ 
dere Kinder, welche viel Süßigkeiten naſchen, ge⸗ 
wöhnlich ſchlechte Zähne haben. Nicht, weil dieſe 
Leute viel zuckerhaltige Stoffe genießen, haben ſie 
ſchlechte Zähne, ſondern weil ſie — vielleicht 
folge einer angeborenen Schwäche oder infolge ir⸗ 
welcher Krankheiten von Anfang au 


Eiſenbahnzügen ſoll keine der Unannehmlichkei ten 
haben, die eine Eiſeubahnfahrt in Europa beſitzt. 
Man ſitzt nicht als Gefangener in ſeinem Wagen, 
ohne Luft und ohne Platz. Man ſchläft wie im 
eigenen Zimmer und ißt und raucht wie zu Haufe, 
Das Leben iſt angenehm und üppig. Große Loko⸗ 
motiven befördern uns raſch durch die weiten Ebe⸗ 
nen der Union und klettern mit uns zu den 
höchſten Berggipfeln hinauf. Von den Seeen zu 
den Wäldern, vom Aklautiſchen bis zum Großen 
Ocean hat man nichts weiter zu thun, als das 
wechſelnde Schauſpiel der Laudſchaften zu betrach⸗ 
ten. Nun kommt aber die Kehrſeite der Medaille, 
Die Reiſebeguemlichkeiten, die man uns versprach, 
find nicht fo, wie man denkt. Wenn man alles 
glaubt, was einem geſagt wird, kommt man in 
Gefahr, bittere Eutläuſchungen zu erleben. Kann 
man wohl auf den entſetzlichen kleinen Bettftellen 
ſchlafen, zumal wenn es im Wagen noch minder 
ſtens dreißig ſolcher Bellſtellen giebt, die alle „be⸗ 
legt“ ſind? Deun die fogenannten Schlafwagen 
find alle voll bis zum letzten Platz. Wenn man 
ſich wirklich ſchlafen legt, erſtſckt man faſt unter 
dem „Schutz und Schirm“ des plumpen Vor⸗ 
hauges. Die gemeinſame Toilette iſt ſtets im 


Beſitz eines „Gentleman“, der ſich durchaus nicht 


im Rauchzimmer und 


wegen Reparatur des Stra⸗ 


beeilt. Denfelben „Gentleman“ trifft man überall, 
im Speiſeſaal oder auf 
feinem Platz vor den kleinen improviſirten Tiſchen, 
wo er Whisky mit Soda trinkt oder mit einem 
anderen „Gentleman“ Karten ſpielt. Da find mir 
doch die engen Wagen fir Europa lieber, in wel⸗ 
chen höchſtens 8 Perſonen eingeſperrt find, Bei 
uns hat man nur ſeinen Nachbarn zu erdulden, 
in Amerika aber hat man nach einander alle Mit⸗ 
reiſenden zu Nachbarn. Und das dauert fo vler 
oder fünf Tage, ganz abgeſehen davon, daß man 
nach dieſer Zelt mit dem bedienenden Negerkellner 


| auf Du und Du ſteht, wenn man die Schwäche 


in⸗ 


ſchlechte Zähne haben, haben ſie eine — Vorliebe 
für Zucker, der nach der Meinung unſerer Fach⸗ 


gelehrten ein wichtiges Nähr⸗ 
mittel darſtellt. Es wäre 
ſtehen, weshalb gerade 


und Kräftigungs⸗ 
ſonſt ja nicht zu vers 
die Bewohner tropiſcher 


Hilmmeloſtriche, die bekanntlich in ausgedehnteſtem 


Maße Zucker genießen, die beſten und haltbarften 
Zähne haben. Man ſehe ſich nur einmal das 
prächtige, alabaſterfarbene Gebiß eines Negers an, 
welches mit feinem fchneeigen Schmelz den Neid 
auch des zuckerſcheueſten Europäers erwecken dürfte! 
Auch die Engländer, welchen man eine 
Vorliebe für Zucker nachſagt, 
gute Zähne aug. Was indeſſen vom Zucker gilt, 
gilt nicht von allen Süßigkeiten. Insbefondere müf⸗ 
fen Süßigkeiten, Bonbous, Konftturen, Limonaden, 
welche Fruchtſäuren erhalten, als ſchädlich bezeich 
net werden; denn die Säure greift den Schmelz 
an und verdirbt dadurch die Zähne. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 

A. J. Januszewicz, O. Dietze, A. Bau⸗ 
mann, K. Cicchowicz, M. I. Baumberg und 
Kaczkin, ſämmtlich aus Deutſchland, A. J. Nickel ⸗ 
burg aus Baku, N. M. Roſenthal aus Warſchau, 
M. Kagan ans Nowo⸗Tſcherkaſſk, A. Dannemaun 
aus Kowno, K. A. Koruberg aus Berdilſchew, 
K. Barlke aus dem Poſtwaggon, Tamm, Sſadt⸗ 
brief, Ch. Tairow aus Moskau, K. Liebenſtein 
aus Berlin, Hoffpiegel aus Kibarty, L. Niedler 
aus Rybinsk, S. Seiler aus Granicn, J. Fein⸗ 
berg aus Amerika, J. Lippſchütz aus Krakau, F. 
Wilczynski aus Pilica, E. Prenzlau aus Liban, 
S. Zandlowska aus Warlha, D. Kaszinska aus 
Liututow, F. Bogus aus Wyszogrod; 

II. Offene Briefe: 

J. Ricsnik und K. Scheffner, beide aus Ber⸗ 
ditihen, S. Nierenftein aus Deutſchland, J. 
Grünberg aus Lipuo, A. Arinowicz aus Bialyſtok, 
Leibiſch Gur, L. Ginsberg, Breſchler, J. Smo⸗ 
gouski, J. Eiger und J. Reſtz, fümmtlich aus 
dem Poſtwaggon, Menazakonſanz aus Frankreich, 
B. Roſchkin aus Breslau, J. Jerdanoſt aus 
Trieſt, E. B. Kirchhof aus Oeſterreich, L. Feld⸗ 
mann aus Nieswieſh, 3. Liebermaun aus Homel, 
L. Dubeſarski aus Golowanowka, J. Bermann 
aus Leipzig, T. Sabasziuski aus Alerandrowo, 
M. Kabaczufk aug Wilna, F. Horowſez aus 
Uniew, M. Sch. Tode aus Petrikau, J. Kagau 
aus Suwalki, Lippſtein aus Kameusk, H. Ten⸗ 
neubaum, H. Schalan, W. Feder, K. Kusztelian 
und F. Teunenbaum, ſämmilich aus Warſchau, 
M. Berliner aus Shitomir, E. S. Rubinſtein 
aus Roſtow, S. M. Goldberg aus Jeliſabethpol, 
K. Guttmann aus Faſtowo, F. Krell aus Tult⸗ 
ſchin, S. Grürfeld aus Slonim, J. D. Meizler 
aus Cziszew, S. Salzberg, Stadtbrief. 


ſte 
gewiſſe 
zeichnen ſich durch 


hat, ihm nicht nach amerikaniſcher Art, d. h. „en 
cangille“, zu behandeln.“ 

— Valentin und Gretchen. Ein ers 
ſchütterndes Drama, das in’ feiner Stimmung an 
die berühmte Valentinſcene in „Fauſt“ erinlert, 
hat ſich letzten Donnerſtag in einer Parifer Bier⸗ 
halle abgeſpielt. Dort ſaßen etwa dreißig junge 
Leute, Commis von augeſehenen Kaufhäusern, 
zuſammen und feierten den Geburtstag des Kame⸗ 
raden Paul B., eines jungen Wüxttembergers, 
der nach Paris gekommen war, um perfect Frans 
zöſiſch zu lernen. Das war eln Bielhaug mit 
weiblicher Bedienung, aber die ſchönſte und ſchuei⸗ 
digſte der Kellnerinnen, die „Glu“, fehlte. Man 
ſprach von der „Glu“, ihren luſtigen Abenteuern 
und Liebſchaften, als die Thür aufging und die 
feſche „Glu“ eintrat; fie begrüßte die Gäſte als 
ihre guten Bekannten, wurde aber kreidebleich, als 
Paul B. erblickte. Auch Paul erbleichte, 
ſprang auf und rief: „Johanna, Du Verworfene“. 
Ehe jemand es hindern konnte, hatte Paul einen 
Revolver gezogen und „Glu“ in die Bruſt ge⸗ 
ſchoſſen. Die „Glu“ war Pauls Schweſter. Der 
Vater iſt ein angeſehener Fabrikdireckor in Würt⸗ 
temberg, und Johanna war vor zwei Jahren mit 
einem Liebhaber aus dem elterlichen Haufe ent⸗ 
flohen. Vor Gram war die Mütler geſtorben, 
und in der fiefften Schande hatte Paul die 
Schweſter wiedergefunden. Johanna iſt ſchwer, 
5 nicht tödtlich verwundet. Paul wurde ver⸗ 
haftet. 

— Die Biene als Beieftaube. Eine 
originelle Art, Nachrichten zu überbringen, hat eln 
Farmer im Weſten Englands erſonnen. Er 
nimmt Bienen vom Stock hinweg mit nach Haufe. 
Die Nachricht ſelbſt wird auf ein winziges Stück⸗ 
chen Papier auf mikrophotographiſchem Wege über⸗ 
tragen und dieſes daun dem een auf den 
Hinterleib geklebt. Daraufhin wird die Biene in 
die Luft geworfen und verrichtet genau dleſelben 
Dienfte wle die Brieftanbe, wie der Farmer be⸗ 
haupfet, Die Vorzüge einer Brieftaube gegenüber 
feien außerordentliche. In Kriegszeiten zum Bei⸗ 
ſpiel ſei ein Abfangen ſehr unwahrſcheinlich, und 
ſelbſt wenn die Bieue geſehen würde, gehörte 
ſchon die Geſchicklichkeit eines der beſten Boeren⸗ 
ſcharfſchützen dazu, das kleine Weſen zu treffen. 
Die Weſtminſter Gazette räth dem Kriegs⸗ 
miniſterium, der Sache ihre Aufmerkſamkeit zuzu⸗ 
wenden. 

— Die gefangenen Buren am Grabe 
Napoleon's. Ein Berichterſtatter des „Pariſer 
Journal“, der von feinem Blakte nach St. Helena 
geſchickt wurde, ſchreibt: Das Grab Napoleon's 
hat noch nie ſo viel Beſucher gehabt wie fetzt. 
Und es iſt tragiſch und rührend zugleich, wenn 
man all' dieſe alten Krieger lich ſpreche von denen, 
die Gefangene auf Ehreuwort find), all' dieſe 
ſchlichten Männer, die zum großen Theil unwiſſend, 
aber voll Vertrauen, voll Euthuſias mus, voll 
Hoffnung find, gleichſam inſtinktiv zu dem Orte 
wandern ſieht, wo der große Heerführer ruht. Ich 
muß übrigens hinzufügen, daß diejenigen Buren, 
welche nicht Gefangene auf Ehrenwort find, trotz⸗ 
dem mauchmal auf der Juſel hin⸗ und hergehen 
dürfen, und zwar unter der Führung ihrer Offi⸗ 
ziere, die dafür verantwortlich ſind, daß ihre 
Schützlinge um 54 Uhr Nachmittags ins Lager 
zurückkehren. Alle aber begeben ſich, jobald ſie für 
einige Stunden frei ſind, in die hübſche lachende 
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Tholmulde, in welcher ſich dos Grab befindet. Sie über Revolver-Schleßen⸗ und über „das Beſingen 


bleiben dort lange Zeit, leiſe plauderno und ſich 
von Zeit zu Zeit mit dem faſt eiskalten Waſſer 
erfriſchend, das aus der Quellen fließt, an welcher der 
Kaſſer fo oft feinen Durſt löſchte. Das Grab be⸗ 
findet ſich unter der Aufſicht des gegenwärtigen 
Aufſehers und Hüters in gutem Zuftande und die 
angrenzenden Einfriedungen werden von einem 
weißen Bewohner der Juſel, der das Grab ſeit 
mehr als fünf Jahren beaufſichtigt, ſorgfältig be⸗ 
ſchuitten und erhalten. Langwood old Houſe, wo 
der Kaifer während feines Exils lebte und wo er 
ſtarb, befindet ſich gleichfalls in gutem Zuſtande. 
— Galveſton nach dem Orcau. Nach 
den neueſten Berichten über das Unglück von 
Galveſton ſcheint der Mangel an Nahrungsmitteln 
ſich bereits ſehr fühlbar zu machen. Es iſt noch 
kein Geſchäft wieder eröffnet, jede Familie ift in 
Trauer. Das wenige Waſſer, das vorhanden iſt. 
ift ſchlecht, und man füichtet, daß eine Typhus⸗ 
Epidemie eintreten wird. Der Verſuch, die Todten 
in die See zu verſenken, hat ſich als unausführ⸗ 
bar enwieſen, da die Leichen in der Bai ſpäter 
umherſchwimmend geſehen wurden. Viele wurden 
wieder aus Land geſchwemmt. Man hat 1100 Lei⸗ 
chen zuſammengebunden, in der Hoffnung, daß 
das große Gewicht ſie auf dem Meeresgrund ha l⸗ 
ten werde. Es wird nie feſtgeſtellt werden können, 
wie viele Meuſchen bei dem Unglück ums Leben 
gekommen ſind. Man ſchätzt den Verluſt an Men⸗ 
ſchenleben jetzt auf weit über 8000. Ju den 
Central⸗ und Neu⸗England⸗Staaten machten ſich 
schwache Ausläufer des Sturmes fühlbar. Wie 
das National⸗Welter⸗Büreau in New⸗Vork mel⸗ 
det, zog ſich der Sturm über Cap Beeton nach 
dem Aklantiſchen Ocean, und zwar in der Rich⸗ 
tung auf die atlantiſche Dampferlinie. y 
Das-Nieſen⸗Bankett der Bür⸗ 
germeiſter. Die far zöſiſche Regierung hat auf 
die an ſämmtliche Bürgermeiſter Frar kreichs er⸗ 
gangene Einladung zu dem gloßen Bankelt am 
21. d. Mis. bereits 10 500 zuſagende Autworten 
erhalten. Nicht annähernd jo groß, wie ſie in 
dieſem Jahre zu werden verſpricht, war die Zahl 
der Gäſte, die an dem Bürgermeiſter⸗Feſtmabl des 
letzten Ausſtellungsſahres theilnahmen, Damals 
hatten ſich nur 9500 Bürgermeiſter in Paris ein⸗ 
gefunden. Senatoren, Deputſrte und Präfecten 
werden gleichfalls bei dem Feſteſſen im „Jardin 
des Tuilerice“ zugegen fein und ihren Platz mitten 
unter den Maires einnehmen. Das Departement, 
das mit den zahlreichſten Stadtoberhäuptern ver⸗ 
leten ſein dürfte, iſt Pas⸗de-Calals, von deſſen 
904 Bürgermeiſtern 595 die Einladung acceptirt 
haben. Man hat das Haus Potel & Chabot mit 
der ehrenvollen und ſchwierigen Aufgabe betraut, 
das Nieſenmahl herzuftellen und zu ſervfren. Das 
Bankett wird in einem Saale ſtaltfinden, der ges 
genwärlig im Tujflerjen⸗Garten feiner Vollendung 
entgegenſieht. Der Saal weiſt eine Länge von 
500 m bei einer Breite von 30 m auf, Zum 
Anrichten der Speiſen iſt ein Raum beſtimmt, der 
ſich an der ganzen Länge des Saales hinzieht und 
eine Fläche von 4000 qm einnimmt. Sechs oder 
ſieben Küchen, von denen jede ſo groß iſt wie die 
„Place des Pyramides“ in Paris, werden ſpeziell 
hergerichtet. Die Ehrentafel mit 45 Couverts 
wird die Ausſicht nach der Rue de Rivoli haben. 
Präfident Loubet, der an dieſer Tafel den Ehren⸗ 
platz einnehmen, wird, ſoll von ſeinem Sitz aus 
ſämuntliche Tafeln überblicken können. Jeder der 
anderen, in 40 Gruppen arrangirten Tiſche wird 
nur mit 36 Gedecken beſetzt fein, Das Menu iſt 
noch nicht feſtgeſetzt; es heißt aber, daß es mins 
deſtens zehn Gänge haben wird. Jeder Gaſt ſoll 
mit vier Gläſern verſehen werden, und mehr als 
180 000 Teller dürften bei dieſem Monftrediner 
in Gebrauch kommen. Das Perſonal wird aus 
100 Kellermeiſtern, 100 Kellneru, 150 Köchen und 
1500 Gehilfen beſtehen. Alle ſieben Küchen ſind 
miteinander und mit der Auxrichtehalle telephoniſch 
verbunden. 


Kiterarifhes. 


— Das Senſationsbild „Die Bank geſprengt, 
von E. Cucuel veröffentlicht die „Moderne 
Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong, Berlin W. 57, 
—Preid des Heftes 60 Pfg.) in der erſten Num⸗ 
mer ihres fünfzehnten Jahrgangs. Die Prachtſäle 
des Kaſinos zu Manaco und das oft von unheim⸗ 
lichem Reiz umgebene Spielerleben werden in hoch 
künſtleriſcher Weiſe veranſchaulicht. Die zu dem 
Bilde gehörige prickelnde Erzählung von Hermi⸗ 
ne von Preuſchen erklärt und vertieft den durch 
das Bild fo virtuos dargeſtellten Gegenftand auf 
das Vorzüglichſte. Auch der übrige Inhalt des 
prächtigen Heftes iſt höchſter Beachtung werth. Die 
reiche und vornehme künſtleriſche Ausſtattung, ſo 
wie die bunte Fülle glänzender Darſtellungen 
rechtfertigen von Neuem den wohlbegründeten Ruf 
dieſer verbreiteten Zeitſchrift. Die farbenprächtige 
doppelfeitige Extra⸗Kunſtbeilage „Strandidylle“ von 
A. von Courten iſt ein Meiſterwerk des Bunt⸗ 
druckes, das in Friſche und Lebhaftigkeit der Far⸗ 
ben dem Originale gleicht, Das im ſteten Wechſel 
ſich abſpielende Leben „Unterm Eiffelthurm“ behans 
delt Haus Kraemer in einem höchſt originell illu⸗ 
ftrierten Arlikel. Jan Stykas Meiſterwerk „Das 
Martyrium der Chriſten im Zirkus des Nero“, 
jenes figurenreiche Koloſſalgemälde, das überall 
das größte Auffehen erregt, iſt ein herzergreifendes 
Bild. Prächtig gelungen iſt die farbige Reproduk⸗ 
tion der Künſtlerpalelte „Eutſetzt“ von Prof. H. 
Sperling und die „Tänzerin“ von Jean Gerome, 
letztere in farbiger Bühnenbeleuchtung dargeſtellt. 
Ernſt von Wolzogen hat ein entzückendes Gedichten 
zu A. Schrams Gemälde „Neue Gluth“ verfaßt; 
weiter bietet das Heft noch interefjante Artikel 


der Phonographen⸗ Walzen“, mit originellen Illu⸗ 
ſtrationen. Der Zick-Zack⸗bogen bringt eine Fülle 
von überraſchenden kleinen Abbildungen. Von den 
koſtbaren und theueren Meiſterholzſchnitten, die die 
Moderne Kunſt in ihren Kunſtbeilagen bietet, he⸗ 
ben wir als ein Werk erſten Ranges beſonders A. 
Herings „Verkündung des Todesurtheils an die elf 
Schill ſchen Offiziere in Weſel“ hervor. Das erſte 
Heft des neuen Jahrgaugs der „Modernen Kunſt“ 
ſtellt ſomit eine Muſterleiſtung auf dem Gebiete 
des Buch- und Kunſtgewerbes dar, die allgemeinen 
Beifall finden wird. 


Handel Induſtrie und Verkehr. 


Die chineſiſchen Wirren und der ruſſi⸗ 


ſche Handel im fernen Oſten. 

Der ruſſiſche Handel und die ruſſiſche Iu⸗ 
duſtrie, bemerkte vor einiger Zeit der „Oſtaſialiſche 
Lloyd“, haben neuerdings eine ſehr unangenehme 
Entdeckung gemacht. Während ſich die Kaufleute 
und Fabrikanten Centralrußlands über die baldige 
Beendigung des Baues unferer Sibiriſchen und 
Chineſiſchen Eiſenbahn freuten, durch welche ihnen 
neue Abſatzgebiete eröffnet würden, berichtet man 
aus Wladiwoſtok, daß dort im Lauf des Winters 
große Mengen amerikaniſcher Waaren eingeführt 
worden ſeien. Dieſe Waaren, die eine über⸗ 
raſchende Mannigfaltigkeit zeigen, beginnen die 
ruſſiſchen Fabrikaſe nicht nur in Wladiwoſtok und 
den übrigen Städten des Amurgebiets, ſondern 
auch ſchon in Irkutsk zu verdrängen. 

Wenn die Verhältniſſe, ſchreibt der „Pyoor. 
Bborn.“, ſchon im vergangenen Winter fo lagen, 
ſo kaun man leicht ſich vorſtellen, welchen Einfluß 
die chineſiſchen Wirren auf den ruſſiſchen 
Handel in den Häfen des Stillen Oceans gehabt 
hatten. Der Handelsverkehr zwiſchen den Euros 
päiſchen Rußland und dem fernen Oſten hörte mit 
einem Schlage auf. Die Verwaltung der Slaats⸗ 
eiſenbahnen lehnte jegliche Verantwortung hinſicht⸗ 
lich des Transports von Waaren auf der Sibiti- 


ſchen Eiſenbahn ab, auf dem Amur wurde 
die Navigation bald ganz eingeſtellt und die 
Schiffe der Freiwilligen Flotte, welche unſerem 


Handelsverkehr mit dem fernen Oſten dienten, wur⸗ 
den zum Trausport von Truppen benutzt. Ganz 
anders liegen die Verhältniffe in den Vereiniglen 
Staaten von Nordamerika: einmal beſitzen dieſe 
eine ſehr große Handelsflotte, daun aber war ihre 
Betheiligung an der Unterdrückung der chineſiſchen 
Wirren von vornherein eine verhältnißmäßſg ſehr 
geringe. 

Die Ueberſchwemmung unſerer Beſitzungen 
im fernen Oſten mit zollfreien amerikauiſchen 
und ausländiſchen Waaren ift natürlich au und 
für ſich ſchon ſehr unerwünſcht. Sie birgt aber 
auch noch eine andere Gefahr in ſich. 

Als wir mit dem Bau der Sibiriſchen Bahn 
begannen, ſchreibt der „Pyoor. Bter.“, hatten 
wir auch das im Auge, daß dieſe Bahn dem Ab⸗ 
ſatze ruſſiſcher Fabrikate auf dem chineſiſchen Markte 
dienen ſoll. Die mit fo großen Koſten 


ver⸗ 


knüpfte Durchführung dieſer Bahn durch chineſi⸗ 


ſches Territorium follte dieſe Aufgabe noch mehr 
erleichtern. Jetzt ſind die Amerikaner im Begriff, 
auch in der Mandſhurei eine Konkurrenz ins Leben 
zu rufen, der unſete Induſtrie nicht gewachſen iſt. 
Damit kaun man ſich unmöglich ausföhnen. Der 
Zoll im Amurgebiet gab die Mittel zum Kampfe 
gegen die andrängenden ausländiſchen Waaren. 
Jegoch jo lange das Portofranko im fernen Oſten 
beftand, war die Zollauſſicht in dieſem Kampfe 
machtlos: fie konnte nur Daten über die Forl⸗ 
ſchritte der Ausländer und über die Verluſte brin⸗ 
gen, die die ruſſiſche Induſtrie dabei erlitt. 
es heißt, ſoll jetzt eine Steuer von den ausläu⸗ 
diſchen Wanren erhoben werden, die in das Amur⸗ 
gebiet importirt werden. Darüber kann man ſich 
nur freuen. 


Vom engliſchen Stoffmarkte. 


Aus Mancheſter wird geſchrieben : 
Unter dem Einfluſſe der Erregung auf dem 
Baumwollmarkle kommen Abſchlüſſe auf dem hie⸗ 
ſigen Stoffmarkte nach wie vor nur unter Schwie⸗ 
rigkeiten zu Stande. Es iſt den Fabrikanten 
ſelbſtverſtändlich unmöglich, Preiſe zu erzielen, die 
auch uur annähernd mit den derzeitigen Roh⸗ 
materialnotirungen übereinſtimmen. Jufolge deffen 
wird der Betrieb zuſehends immer mehr einge⸗ 
ſchränkt. Aus China empfängt man andauernd 
keine Beſtellungen von Belang und den derzeiti⸗ 
gen Ausſichten für die unmittelbare Zukunft ge⸗ 
mäß ſind ſolche auch nicht zu erwarten. Indien 
verhält ſich zur Zeit wieder ewas ablehnender, als 
vordem, eine Politik, die unter den obwaltenden 
Umſtänden leicht verſtändlich iſt. Die untergeord⸗ 
neteren Märkte des fernen Dftens folgen dieſem 
Beiſpiel und auch nähere Kundenmärkle, die Le⸗ 
vante und Egypten ſehen von nennenswerthen 
Uebernahmen ab. Die Stoffpreife ſind jetzt ſehr 
hohe, verändern ſich jedoch von Tag zu Tag. Die 
Tendenz des Garnmarktes ift zur Zeit eine ausge⸗ 
ſprochen ſteigende. Die Konſu menten unterlaſſen 
Aufträge von Belang, denn ſie halten bedeutende 
Läger und können daher ruhig abwarten, wie ſich 
die unmittelbare Zukunſt geſtalten wird. Egyp⸗ 
tiſche Garne liegen jetzt auch in ausgeſprocheuem 
Maße nach oben. 


Neneſte Nachrichten. 


Hermannſtadt, 16. Sept. 
Stadtvertretungsſitzung von Hermanuſtadt 


In der 
wurde 


beſchloſſen, entgegen dem Beſchluß der Landesge⸗ 


meindeſtammbuch⸗Commiſſion, welche als neuen 


Wie 


von Sachſen ſtürzte geſtern um 


Namen der Stadt „Nagyszeben“ vorſchlägt, 
amtlichen Namen „Hermaunſtadt“ weiterhin bei⸗ 
zubehalten. Es wurde betont, daß eine Beſtäti⸗ 


gung des Com miſſionsbeſchluſſes andauernde Ver⸗ 


ſtimmung und Verbitterung 
hervorrufen würde. 
von der Stadt Mühlbach gefaßt. 

Buda pe ſſt, 16. Sept. Polizeiarzt Defider 
Nagy hat einen Apparat erfunden, durch welchen. 
Telephonſtatiouen beliebiger Anzahl mit. einer 
Station auf einmal verbunden werden können. 
Praktiſche Verwerthung findet der Apparat bei⸗ 
ſpielsweiſe, wenn an alle Bahninſpeckionen und 
Polizeiſtationen ein dringender Verhaftungsbefehl 
erlaſſen wird. 15 Verbindungen konnten bei der 
Probe, die heute vorgenommen wurde, zu gleicher 
Zeit ſprechen. 

Nambouillet, 16. Sept. General Bal⸗ 
diſſera überreichte heute dem Präſidenten Loubet 
ein Schreiben des Königs Vickor Emanuel III., 
in welchem derſelbe feine Thronbeſteigung anzeigt, 
und brachte zugleich die Gefühle der hohen Achtung 
des Königs für den Präſidenten zum Ausdruck. 
Er verſicherte demſelben, es fei die feſte Abſicht 
des Königs, die guten Beziehungen zwiſchen den 


in der Bevölkerung 


Ein ähnlicher Beſchluß wurde 


den, 


— u. wi 218 
London, 17. September. Aus Honkong 


wird berichtet, daß die Reformpartei Soldaten ans 


beiden Ländern zu immer herzlicheren zu geſtalten. 


Loubet erſuchte in feiner Antwort, 
den Ausdruck ſeiner Verehrung zu übermitteln und 
ihm zu verſichern, daß er. den lebhaften Wuunſch 


dem Könige 


hege, es möchten die freundſchaftlichen Beziehungen 


beider Nationen immer innigere werden. 
London, 16. Sept. Der Diſtrictsgonver⸗ 
neur von Lourengo Marques erhielt eine kelegra⸗ 
phiſche Anwelſung von der Portugieſiſchen Regie- 
rung, Krüger keine Hinterniſſe zu bereiten, 
falls er nächſte Woche nach Europa abreiſen 
wolle. Die Regierung befahl aber, Krüger nicht 


zu erlauben, nit irgendwelchen civilen oder mill⸗ 


läriſchen Trauspaal⸗Beamten Verkehr zu pflegen, 
folange er als Flüchtling auf portugieftihem Ges 
biet ſei. Der Gouverneur iſt angewieſen, Krüger 
mitzulheilen, dies ſei nothwendig, um jede Com⸗ 
plication mit England zu vermeiden, 

London, 16. September. Aus Shanghai 
wird telegraphirt : Der Provinzialrichter von Sig⸗ 
naufu appellirte au die ſüdlichen Vicekönige, um 
Fonds für einen temporären Kaiferpalaft, Dies 
beweiſe, daß die Kaiferin, der Kaſſer und der Hof 
an ein langes Verbleiben der Verbündeten in Pe⸗ 
king glauben. Der Juſtructeur des Kaiſers Hſu⸗ 
tung, deſſen Ausländerhaß die Kaiſerin mit zum 
Angriff auf die Legatſonen bewog, erhängte 
ſich geſtern in der Fuyin⸗Haſle, deren Kanzler er 
war. 

London, 16. Sept. Nach einer Meldung 
aus Waſhington hat der britiſche Admiral Sey⸗ 
mour gegen die Abreife Li⸗hung⸗Tſchaugs unter 
ruſſiſcher Escorte Proteſt erhoben. Die Reiſe 
wurde nerſchoben. 


Mailand, 16. Sept. Der „Corriere de la 


ſera“ meldet aus Madrid, daß die Verlobung des 
Herzogs der Abruzzen mit der Infantin Maria 
von Aſturjen, der älteren Schweſler des Königs 
Alſonſo von Spanien, bevorſtehe. 


Telegramme. 


Berlin, 17. Seplember. 1500 Deulſche 
mit einer Beldbatterie unter General Höpfner 
find aus Peking nach Süden aufgebrochen. Das 
Ziel der Expedition iſt unbekanut, man glaubt aber, 
daß es ſich um die Eroberung von Tſiautſin an 
den Bahnlinie nach Paoting handelt, wo ſich ſehr 
viel Borer aufhalten. 

Berlin, 17. September, 


Nach amtlichen 


Meldungen eroberle ein deulſches Seebataillen am j 


11. d. M. Lau und ſteckte es in Brand. 500 Boxer 
fielen. 

Dresden, 17. September. Prinz Albert 
12 Uhr Nachts, 


während er von einem Familiendieuer nach Noſ⸗ 


ſen zurückkehrte, aus dem Wagen und war 10 
Minuten ſpäter todt. Der Verſtorbene war 
am 25. Februar 1875 geboren, ein Sohn des 


Prinzen Georg und der Jufautin 
von Portugal. 

London, 17. September, Aus Shanghai 
wird gemeldet, daß drei Angriffe der verbündeten 
Truppen auf die Forts von Peitſaug von den 
Chineſen zurückgeſchlagen wurden. 

London, 17. September. Aus Shanghai 
wird gemeldet, daß die chineſiſche Reformpartei 
große Fortſchritte macht. Sie beabfihtigt, den 
Kaiſer Kwangſu wieder auf den Thron zu ſetzen, 
die Action der Mächte in dieſer Richtung zu un⸗ 
terſtützen und die Boxer zu beſtrafen. 

London, 17. September. Aus Johannes⸗ 


Maria Auna 


burg wird gemeldet, daß General Dewet einen 
Schuß in die Lunge erhalten hal und geſtor⸗ 
ben iſt. 

London, 17. September. Die Gattin 
Krügers und viele Buren mit Frauen und 
Kindern find in der Delagoabai angelangt. 

London, 17. September. Aus Peking 
wird telegraphirt: General Leniewicz erklärte, er 
habe Befehl erhalten, mit einem Theil der ruſſi⸗ 


ſchen Truppen Peking zu verlaſſen. 


wirbt, um ſich der Perſon der 
zu bemächtigen und fie 
bringen. 

London, 17. September. Es geht das 
Gerücht, daß die verbündeten Truppen ſchon Pao⸗ 
tingfu erobert haben. 

London, 17. September. Amerikaniſche 
Capallerie begiebt ſich in die Berge nordöſtlich von 
Peklug, um die dorthin geflohenen chineſiſchen 
Chriſten zu befreien. Einige Commandauten find 
der Anſicht, daß eine größere Expedition nach dem 
Süden gefährlich wäre, weil dort ſehr zahl⸗ 
reiche Banden von Boxen. umherſtreifen und 
die Ver bün deten Mangel au Munition lei— 
den. — 


Kaiſerin⸗Wittwe 
nach Nanking zu 


London, 17. September. Die Unterſu⸗ 
chung hat ergeben, daß ſämmtliche Gefandten, 
wenn fie auf den Rath der chineſiſchen Regierung 
gehört und Peking im Juni verlaſſen hätten, auf 
Befehl der Kalſerin ermordet worden wären. Da 
ſie aber nicht in die Falle gingen, wurde beſchloſ⸗ 
fen, fie nach dem Tſungli-Vamen zu laden und. 
dort zu ermorden. Die Ermordung Kettelerz war 
verfrüht, rettete aber den anderen Geſandten das 
Leben. 

London, 17. September. Der Mörder 
Kettelers iſt erſchoſſen worden. 

Tientſin, 17. September. Eine Abs 
theilung amerikaniſcher Infanterie Hatte bei Tunt. 
ſchau einen harten Kampf mit 2000 Borern zu 
beſtehen. Nechtzeitig kamen bengaliſche Ulanen zu 
Hülfe und der Feind wurde vollftändig geſchlagen; 
200 Boxer fielen. 

Shang hal, 17. September. Ein neues 
kaiserliches Edikt wälzt alle Verantwortung für die 
Wirren auf die Voxer, bedroht jeden, der den kal⸗ 
ſerlichen Truppen Widerſtand lelſtet, mit 
Tode und befiehlt, alle Boxer auszurotlen. 

Shanghai, 17. September, Der nmeris 
kaniſche Commiſſär Rockhill! benachrichtigte Lihung⸗ 
iſchang, daß alle Verhandlungen zwecklos ſeieu, for 
lange die Frage der Beſtrafung des oberften Math⸗ 
geberg der Kaſſerin ausgeſchloſſen ſel. 

Shanghai, 17. September. Das deulſche 
auswärtige Amt hat Lihunglſchaug benachrichtigt, 
er müſſe feine Vollmachten den delllſchen Geſand⸗ 
ten vorweiſen und dieſer werde darüber dem 
Kaſſer berichten und auf Inſtrucklonen warten. Der 
Geſandte hat ſich in einem Geſpräch dahin 


dem 


geäußert, daß Ching die Verhandlungen abſichtlich 


Wlleſſchie aus Eublin, 


hinziehe, um Uneinigkeit unter den Mächten her⸗ 
vorzurufen. 

Shanghai, 17. September. Die Er⸗ 
mordung Kettelers war ſchon lange vorbereitet und 
bedeutete einen Racheakt für die Beſetzung von 
Klaolſchau durch die Deutſchen. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Lewinfohn und Krakowöki 
aus Moskau, Beifenderg aus Berlin, Barfai aus Buda⸗ 
veit, Pinkus aus Kattowitz, Sopocinskt aus Lask, Sa- 
muel aus Llbau, Swertz aus Offenbach, Golzweig und 
Dobrowolsfi aus Petersburg, 
Bigoni aus Berlin, Sonnenberg aus Petritau, Bern teln, 
Bette und Wiener aus Warſchau, Plantier und Sicker 
aus Leipzig. 

Hotel de Pologne. Herren: Bawin aug Bialy- 
ſtol, Balwinski aus Pabianice, Swowski aus Modly⸗ 
Krolewskie, Wlencowerf aus Kolow, Orlamünder aus 
Tomaſchow, Neumann, Wolski, Jaworski und Gorke aus 
Watſchan. 


Die heutige Nummer unferes Blattes 
enthält 8 Seiten. 


— 


Coursbericht. 


Berlin, den 17. September 1900. 
100 — Rubel 216 Mk. 45 
Ultimo — 216 Mt. 45 


Warſchau, den 17. September 1900. 
l 46 30 


Berlin . 
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Petrikauer⸗Straße Nr. 14 
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n, Tiſch⸗ und Decimaln 
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Jagdhund, Lehrling, 


weiß und braun gefleckt, auf den Namen 


verzinkten Stacheldraht, Bohrmaf 
Samoware, 


ben, Amboſe, Prima⸗Werkzeuge 


Eisſchränke, echte amerik. und Dr. Meidingers Ci 
und Solinger Tiſchmeſſer, Fleiſchmeſſer 


und 
Wurſlfüller, 


Königlichen Höfen. 
Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung 


Kaiſerlichen 


Meſſingplät 
Näheres in der Brauerei von G. Häus: 


ler, Radogoszez 


SISSS99S959595 | 5 


Der Wiederbringer erhält eine guie 
Belohnung in der Brauerei von G. Häus | 


ler, Radogoszez. 
Ein neues 


Doppel- Stehpult 


57)!!! 
„Mars“ hörend, iſt am Sonntag ab⸗ 
mit zwei Seſſeln iſt zu verkaufen. 


prelscourante auf Verlangen gratis, 
handen gekommen. 


Lieferant von fünf 


| 
| 


Neuer Ring Nr. 3. 


* 


Hotel „Der Fürstenhof”, 


Potsdamer 


Lodzer Tageblatt. — 6. (19). September 1900. 


Spezial Fabrit für Lederwaaren 


wird der 


XI. 


Reifeloffer, Valiſen, Handtaſchen in verſchledenen Fagons, Reſſerollen, Papiere 


mappen, Portefeuilles, Portemonnales, Cigarettun⸗Etuls u. ſ. w. 


Zimmer: 
ich Quitz, 


D 


1 


übernimmt Herren- und Damengarderoben zum Färben und Reinigen. Der 


Leipziger 
Platz, 
nhotel l. Ranges. 
garn 


Bei Kamm 


Aufträge werden prompt ausgeführt. 


W. Schönmann. 


ie 


Gegenüber Potsdamer Bahnhof. nahe 


ANTONI LEWANDOWS 
empftihlt 
iges Famil 

Die höchſten Preiſe 


Bevorzugte Lage. 1 
ichstrasse, Bahnhof dicht am Thiergarten. Comfortable Ein- 


zahlt beim Ankauf von 


Gold, Silber und Edelsteinen 


Besitzer He 


langjähriger Inhaber des Hötel Galisch in Breslau, 


BERLIN W, 


und Reiſeutenſilien 
Lodz, Mikolajewska- Straſſe Nr. 83 
Elektrische Beleuchtung in allen Räumen. 
das Juwelier⸗Geſchäft von 
Moritz Sutentag. 
Erſte Lodzer chemische 
E Wäſcherei und Dampffärbere 
Lodz, Konſtantiger⸗Straße Nr. 7 


Parterre bis dritter Stock. 


Platz. 
Vornehmes ruh 
g. 


ziehtun; 


Friedri, 


S9599359399)5959599 
Zwirn bleibt nicht weiß und färbt auch nicht ab. 


Olanı ganz benommen. 


AI urn ne 


Nr. 218. 


Lodzer Tageblatt. 


Nr. 218. 


war, für ſeine Idee zu leiden. Meine Idee heißt die Schönheit, ihr 
lebe ich und ſterbe ich! Und läßt ſie mich wirklich untergehen, nun 
dann gehe ich unter, aber mit dem Bewußtſein, dieſes Leben erfaßt 
zu haben in all feinem Glanz und all feiner Fülle, von der Ihr jo 
wenig Ahnung habt.“ 

Meindorf blickte finſter auf. 

„Bitte, wirf mich nicht mit den Andern zuſammen!“ 

Der junge Vetter lachte. 


„Mach Dich doch nicht zu ihrem Fürſprecher, logiſcher Mann ! 
Ein guter Wirth, der aupreift, was er ſelbſt verſchmäht.“ 

Meindorf zuckte die Achſelu, plötzlich ergriff er den Arm des 
Kameraden. 

„Albrecht,“ begaun er ernſt, Du weißt, daß ich Dein Glück 
will; es iſt doch Deine Zukunft, die mir am Herzen liegt.“ 

„Was nenuft Du Glück, was Zukunft, Freddy? — Ich falle 
ja niemand mit meinem Suchen läſtig! Laß mich doch meinen Weg 
gehen — warum denn immer die ausgetretene Landſtraße mit ihrer 
privilegirten Straßenbeleuchtung entlang?“ 


„Weil Du keine Ausnahmeperſon, kein Genie 
Hier gerade liegt Dein verhängnißvoller Irrthum!“ 

Tornow ſah den Vetter kopfſchüttelnd an. 

„Freddy, Freddy, welch liebliche Perſpective!“ 

Der Aeltere ſtrich ſich mit der Hand über die Stirn und ſchloß 
ſekundenlang die Augen. 

„Höre“, ſagte er ruhig, „ich möchte nicht von 
ſtanden ſein. Du biſt der einzige Meuſch, 
nahe ſteht.“ 

Tornow fandte einen raſchen, warmen Blick zu dem unbeweglichen 
Geſicht des Vetters hinauf, dann lächelte er. 

„Bis einſt ein Weib kommen 
wohlfundirten Auſichten, die Welt 
vergiſſeſt!“ 

Meindorf zuckte unmerklich zuſammen, er wandte den Kopf und 
ſah in die Felder hinaus. 

„Ich habe einmal eine Frau geliebt — es iſt lange her! — 
Ich habe dieſe Frau aufgegeben.“ 

Tornow drückte ſtumm 
Schreitenden. 


„Du wirſt mich fragen, warum 2 Und ich muß Dir die 
Antwort ſchuldig bleiben, denn bei Deiner Anſchauung der Dinge 
würdeſt Du mich nicht verſtehen, mehr als das, mich mißachten. 
— Oder begreifit Du es, daß man ein heißgeliebtes Weib — wie 
heißgeliebt, das hat man erſt erfahren, als es zu ſpät war, auf⸗ 
giebt, um — na jagen wir, um nicht in der Garriere behindert zu 
werden?“ 

Tornow ſchwieg. 

„Nach meinen damaligen Anſichten mußte es ſein! Ich war 
jung, ehrgeizig, ſehr zielbewußt. Mir war die Ausſicht eröffnet, 
Adjutant des Prinzen N. zu werden. Das hätte ich mir alles 
verſcherzt, denn die Familie dieſer Frau war mit einem Makel be⸗ 
haftet. So ließ ich ſie, obwohl wir uns liebten. — Aber ich erzähle 
Dir da alte Geſchichten, die längſt vorüber find, und an denen, ſelbſt 
wenn ich es wollte, nichts mehr zu ändern iſt. Jetzt reden wir von 
Dir. — Du biſt mir lieb, Albrecht, Du biſt meines Blutes, mein 
einſtiger Erbe! Uad es erfüllt mich mit Unwillen, Dich an Men⸗ 
ſchen und Verhältniſſe anſtoßen zu ſehen, die Du fo leicht beherrſchen 
— über die Du hinwegſchreſten könnteſt. Du hältſt mich für groß 
und edel. Ich bin vielleicht mehr groß als edel, ich überſehe manches, 
von dem Du nichts ahuſt und bin Egoiſt geworden. Dieſe Welt 
verlangt Egoiſten, ſtarkgeiſtige Creaturen, die die blöde Menge be⸗ 
herrſchen. Tritt fie ſchlimmſten Falls mit Füßen, diefe Narren, und 
fie werden Dir noch die Füße küſfen, komm ihnen aber um Gottes 


biſt, Albrecht. 


Dir mißver⸗ 
der mir auf dieſer Welt 


über 
den 


wird, 
und 


dem Du 
kleinen 


Deine 


Vetter 


den Arm des neben 


Willen nicht mit Deinen Idealen. Liebenswürdige, barmherzige 
Phantaſten, ſogenannte Chriſtusnaturen haben ſie noch immer 
gekreuzigt.“ 

Durch die Abendluft zogen leiſe verhallende Töne 
herauf. Man übte unten den großen Zapfenſtreich zur Ankunft 


des Generals. 


„Es iſt der Fehler Deiner Eltern, Dich von klein auf in Dei⸗ | 
ſem Geſicht. 


ner eigenen Welt leben gelaſſen zu haben, und es wird hohe Zeit, 
daß Du ſehend wirft. Stellſt Du Dich aber an dem Fenſter 
einer ſchönen Frau auf und betrachteſt fie Dir, fo werden die 


Menſchen ſagen, Du unterhielteſt ein Verhältniß mit der betreffenden 
Dame. — Fahr nur nicht auf, es iſt ſo! — Kein Menſch 
glaubt es Dir, daß es die einfache Freude an der Schönheit 


ihm 


Tapezirer aus der Großſtadt 


Noten 


iſt, die Dich da feſtbannt. Diefe Künſtlerbegeiſterung paßt nun 
einmal nicht in Deinen Stand und überhaupt nicht in die Welt, 
die praktiſch iſt.“ 

Der Jüngere ſchwieg, 
Schmerzenszug. 

Die Töne unter ihnen ſchwollen mächtiger an, ſie glitten über 
die Weißdornhecken des Weges dahin, machten an den Weinbergen 
Halt und kehrten von dort als Echo zurück. 

„Jus Meer der Liebe mich verſenken,“ 
hallend. 


Siehſt Du, das iſt es!“ ſagte Tornow träumeriſch. „Wort 
oder Klang, Bild oder Weib — es berührt meine Seele gleich ſtark, 
wenn es nur ſchön iſt! Du tadelſt fo oft die küuſtleriſchen Nei⸗ 
gungen an mir — gewiß, ich bin kein Künſtler! Aber vergiß nicht, 
daß ich der Enkel eines Maunes bin, deſſen Schönheitsbegeiſterung 
Götterwerke ſchuf. — Es iſt etwas in mir, das brauſt und ſingt 
und ſchäumt, wenn ihm ſtrahlend und lächelnd die Göttin der Schön⸗ 
heit begegnet — das iſt ein Theil jener ſchaffenden Kraft! — Nur 
daß meine armen Hände lahm find und jener Strom keinen Ausweg 
findet. Mein großer Ahn gab mir ſein Erbtheil halb, und das mag 


um ſeine Lippen legte ſich ein feiner 


klang es leiſe ver⸗ 


mein Verhängniß ſein.“ 


Beide ſchwiegen, es war dunkel geworden. Einige Soldaten 
hufchten an ihnen vorüber den Kaſernen zu. Ueber die Wiefen und 
das Barackenlager zogen feine Nebelſchle ier, und die Blätter der Weg⸗ 
bäume rührten ſich im Nachtwinde. 

Und abermals brauſten die Töne durch das Dunkel der Nacht 


daher, ſtärker und ſtärker anſchwellend, je mehr ſich die beiden 
Wanderer ihnen näherten. In dem lichten Fenſterrahmen eines 
Hauſes ſtand ein junges Mädchen, deutlich erkannte man die Um- 
riſſe ihrer zarten Geſtalt. Sie ſtand den Freunden abgewandt und 


lauſchte der Muſik. 
ihre Lippen. 

„Da iſt fie," flüfterte Tornow, und feine Augen glänzten. 

Sie traten in die Straßen des Städichens ein und ſchritten 
über das holperige Pflaſter. In langen Zbwiſchenräumen leuchteten 
die Laternen, an roſtigen Ketten über die Straße geſpannt. Sie 
ſchaukelten hin und her und warfen ein unſicheres Licht über die 
Bänke vor den Thüren, über die bemalten Firmenſchilder und 


Ich bete an die Macht der Liebe, ungen leiſe 


die rothen Ziegeldächer der niedrigen Häuſer. In eines der⸗ 


ſelben traten die Freunde ein. — 
der durch eine Petroleumlampe mäßig erhellt 
eine Thür auf. Ein vornehm auögeftatteter 
weit ausgedehnt, umfing fie. Die Winde 
peten bekleidet, viel Polſter und Teppiche. 
schöner Schreibtiſch. — Meindorf hatte 

Einrichtung feines Zimmers 


ie ſchritten darch einen Gang, 
war, und ſtießen 
Raum, niedrig aber 
mit geſchmackvollen Ta⸗ 
Am Fenſter ein ſchwerer, 
ſich nicht viel um die 
gekümmert. Er hatte ſich den 
kommen laſſen und ihn reichlich 
mit Geldmitteln ausgerüſtet. Alles Andere war ihm gleichgiltig. 
So war aus der Bauernſtube ein Wunderwerk moderner ins 
richtung entſtanden, aber es fehlte dem Raum die Individualität. 
Sein Beſitzer hatte nichts hinzugethan und nichts hinweggenommen. 
Er brauchte eine elegante, behagliche Umgebung, um zul arbeiten, 
aus welchen Einzelheiten ſich die Umgebung zuſammenſetzte, das war 
ihm einerlei. 


Anders Tornows Nebenraum. Er 
Baueruſtube. Statt des Teppichs 
über dem Ganzen ein Hauch 


war noch unverfälſcht 
weißgeſcheuerte Dielen und 
heiterer Armuth. Um fo über⸗ 
raſchender wirkte am Fenſter ein koſtbarer Blüthnerflügel, mit 
überſät, und hinter demſelben, aus Lorber⸗ und Olean⸗ 
derbäumen leuchtend, die herrliche Büſte Goethes von Alexander 


ö Trippel. 


Die Vettern gingen in Gedanken verſunken in den beiden ver⸗ 
ſchiedenartigen Räumen hin und her. Endlich blieben fie vor der Goe⸗ 
thebüſte jtehen, 

„Das war er zu 
„Taſſo“ ſchuf,“ ſate 


nur dieſe,“ 


„Der Du 


da er die 
„Man 


der Zeit, 


= „Iphigenie“ und 
ocnow. 


glaubt dem Kopf 


„auch der Geiſt 
ruht auf die⸗ 


den 


dieſe Werke.“ 


„Nicht 


antwortete Meindorf, 
ſeiner Verſe: 


von dem Himmel biſt“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Bürſten⸗, Pinſel⸗ nd Wü 


I. WIEDER. 


3, Petrlkauer Straße Nr. 1 
Sümamtliche Fabrikate, 15 7 auch Fußmatten, Rets in 125 Auswahl vo räthig. 
Veftelluungen werden möglichft schnell und jauber ausgeführt. 


Een 
& NM. Soldfarb. 


x 8 oder Naturheil verfahren 


bei der 1 der Syphilis. 
— Preis 20 Nop. — 


5 
2 Müller, Shin und Schnellſchrriben, 


— Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchriſt. 

5 — Preis 30 Nop. — 

* Zu haben bel 

2 L. Fischer, Buch- u. Muſikalienhandlung 


Petrikaner » Straße. 
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werben 15 Reparatur angenommen in der der Müpftein- un und Müllerei ⸗Uten⸗ 


ſilien⸗Fabrit von 
Harl Ast, 
Lipowa Nr. 35. 
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Techniſche Athen 


der Gtſellſchaft der Buſſiſch - Franziſiſchen 
Gummi⸗, 


Guttapercha⸗ u. Telegraphen⸗ Werke 


in Firma 


PROWODNIK. 


Bebrifs-Niederlagen : 
in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 
in Warſchau, Krölewskaſtraße Nr. 16. 


Techniſche Gummi. und Asbeft-Fabrikate für 
jede Induſtrie, Treibriemen, Hauſſchläuche, 
Breſente etc. eic. 


Preisliſten gratis und franco. 
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CTIU TTT TTTITIx NICI TEL EiINixixitixixititixiticiti HN 
Das Damengarderoben⸗Geſchäft 


A. Ziolkowska, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 115 
übernimmt Weſtellungen auf Klelder und Umhänge, ſowle Kinder⸗Anzüge, welche 
nach den letzten Modejournalen angefertigt werden, zu niedrigen Prelſen. 


— Zur Saison =— 
empfiehlt; 
das Wäfche- und Galauteri ewaaren - Gefchäft 


J. Schneider, um. W. KOssel, 


Beiritoner- Sicaße Nr. 9⁵ 
eine groß e Aus wahl in: 


Sonnen⸗Schirmen, Sommer ⸗Hemden, 
Damen⸗Blouſen, Sport⸗Hemden, 

„ Corſelis, „ Gürtel, 

„ Gürteln, Kravatten, 

„ Schleiern, Hoſenträger, 
Künſliche Blumen. Handſchuhe. 


Herren, Damen: und Kinder⸗Wäſche. 
Ball⸗Hemden in feinſten ausländiſchen Deſſins 
Beſtellungen werden prompt und ſauber laut neueſtem 


Pariſer Schnitt ausgeführt. 


Dieſes Lokal iſt vom 1. 


optiſcher und | 
chirurgiſcher Artikel, 
Glotktaleitungen und Telephan - Anlagen, 


Photographiſche Apparate, 
2 Matten, Papier und Zubehör, 
{ Chemikalien 

in großer ir er zu billigen 


Dunkel kammer zur Verfügung 
m Platten einzulegen bel 


A. Djer ing, Optiker, 
Pettikauestr-rafe 87. 


r —— SNN c= 
Wegen vorgerückter Salon 


fämmtlige S Sommerwaaren unter 
= 


ifspreilieu: U 
garantirt waſchecht, früher 2,25 —2,75 
letzt nur 1.50. 
Ausländiſche Shrumpfmanren 1. Qual. nur 5 Rbl. p. Dub. 
| Couleurte Damenwäſche äußerſt preiswürdig. Herren: u. Damen⸗Cravattes, 
Sommer-Trifots etc. eic. 


11 Gebrüder A, v. J. Alschwang aus Moskau. 


Far 
ii Couleurte 1 


* — 4) * Straße 49. — 
—— — — 
Die Wein-, Bean und Coloufalwaaren⸗ 


Handlung 


M. WITKOWSKA, 


gegenüber Helnzels Palais. 
Ausſchließlicher dee von Schnäpſen der Firma 
Schneider, 


Su Zu Saiſon TE 


empfehle ich meiner geſchätzten Kundſchaft eine große Auswahl Haar-Hüte in 
den neuſten Fagons und Farben engros u. en detail, zu billigen Prelſen. — 
Hut-Reparaturen werden prompt und ſauber biligft ausgefäßet. 

Um gefl. Zuſpruch bittet 


A. Sindermann, 
Hutfabrik, Olımaa Straße Ne, 14, 


er 


KRETSCHMAR & GABLER, & 
Lager 50 . , A Artikel, 


trikaner - Straße II. 
empfehlen: 

Sämmillche technlſche Gummi. und Asbeſtwaaren, 
x Rernleder, Kamtelhaar⸗ und Balatatreibriemen, 
* HonfsEpritenfäläuge, Gummi-, Druck ⸗ und Saugeſchläuche, 

Pumpen, Pulſometer, Injiltoren, 
% Flaſchenzuge, Winden, Deidſchmleben, 1 
% Schraubſiöcke, Ambofße, Hämmer, Fellen, 

Sͤmmtlich e Werkzeuge für Tiſſchler, Schlosser, Schmiede ate. 
% Drehbänke, Bohrmaſchiaen, Motore für Gas, Benzin und Naphta, 
3 Armaturen, Schmlerappatate, Oillannen, Selbſtöler eie. etc. 
& Altiaverlauf und Fabritslager der Linoleum Fabrikate von Mleau⸗ 
der und Larſon, Act.⸗Geſ. für Korkinduſtrle, Liban. 


x 
KARRKKRARKAÄRKATRKRERKKAUHNERNR 
Streichfertige 


ODelfarbeu. 


Lacke, Bronzen, Pinſel ſowie ſämmiliche Malerutenſilien empfehlen 


Kosel & Eintrich 


Przeſazd⸗Straße Nr. 8. 


ä EEE — 
Konſtantiner⸗Straße 9. Ronſlanliner⸗ Straße 9. 
| Hauptgeſchäft 


Lodzer chemiſche Reinigungs » Unftalt und Färberei 


A WU S T. 


Konſtan'iner⸗ Straße 9. Koaſtantiner⸗Straße 9. 


NN N 
NN NN N NN NN 


— — 
Großer Ausverkauf! 


Die Ladeneinrichtung wird billig abgegeben. 
W. ZUCEER 


Dzielna Nr. 2, Tuch und Cord⸗Geſchäft. 


+ 
— 


Freitag, 


& Wegen gänzlicher Ausgabe meines Geſchäfts verkaufe 
5 I Hersenfoffe wa 

3 bedeutend unter Koftenpreis, ==! 
8 


| Kodzer Freiwillige Feuerwehr. 


den 8. (21.) September a. e. 
um 7 Uhr Abends 


„Signal⸗Uebung“ 


der ſämmtlichen Signaliften der erſten 


4 Züge im Requiſitenhauſe des 3. Zuges. 


Der Commandant 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


FFC 
1 Letzte amerikauiſche Neuheit! 


Gasse Tucker 


(volle Garantie) 
unentbehrlich in jedem Handlungs ⸗ 
bauſe und Magazine. Preis 12 Rbl. 
Verlangt Proſpekte. Moskau, Große, 
Lubſanka, Sretenski Per, Haus 
Bheihgeff, Comptoir J. M. Sacharl. 
Hauptagentur und <a en für 
ganz Rußland. 


Maſſageur 

W. Poplauchin, 
Nikolafewska⸗ Str. 31, 
erfahrener Maſſageur bei Magen⸗ und 
Darmlatarrhen, Leber ⸗ u. Milzgeſchwill⸗ 
Ren, Hädmorrholden, bel männliche 
u e % Unterleib Ber» 
ettung, 


[HUGO SUWALD. 5. 
Möbel- \ 
POLSTER-WAAREN 
und 
Spiegel-Magarin 


LODZ, 


4 66. Wschodnia 66. | 


vo 


Spiegel: Magazin 
A. Bauer, 
Wechodnla M 74. 


öbel⸗, Polſterwaaren⸗ und 


die alle bezeugen, daß man bel 


GUSTAV ANWEILER, 
Lodz, Nawrot-Ztrafe Ur. I, 
—— wirilich gut und ſehr billig —— 


Nühmaſchinen 
kauft. Die beſte Familien -Näßmaſchine 
iR ſchon füc 88 Rubel zu haben. 


Noch nicht dagewiſen. 


Ein Geſchüftslokal, 
für alle Geſchäfte paſſend, nebſt anſtoßen⸗ 
! den Wohnungen und Kellerräumen fox 
viel als nöthig, iſt ſofort Ecke Milſch⸗ 
und Lipowa⸗Straße Nr. 33 zu vers 
miethen. 
Näheres Paüska⸗Str. Nr. 93. 


Sofort zu vermiethen: 
2 Zimmer mit Küche und Zubehör und 
per 1. Oktober ein kleines Häuschen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
| großem Bodenraum. Näheres Petrikauer⸗ 
Straße 115/752 beim Struſh. 


Zwei Wohnungen 
à 3 Zimmer u. Küche, Parterre 
und zweite Etage in der Offieine, find 
vom 1. October zu vermiethen, Petrikauer⸗ 
Straße 133. 


Lodzer Tageblatt. — 6. (19). September 1900. 


Ooncerthaus. 


Donnerſtag, den 20., Freitag, den 21. und Sonntag, 22. September a. c. 
(Soliſten⸗Abend.) (Symphonie) (Rich. Wagner⸗ 
Concert). 


Drei große Concerte 


des Leipziger Philharmoniſchen Orcheſter's. 


(„60 Künſtler“, darunter 8 Soliſten erſten Ranges.) 


Leitung: Herr Kapellmeiſter 


HANS WINDERSTEIN. 


Preife der Plätze: Logen à 4 Perſonen 8 Rbl., zu 6 Perſonen 10 Rbl. 
die andelen Reihen „ I. 


" „ " 
Stehplätze im Parterre 60 Kop. Gallerie 40 Kop. Ohne Armenftener = Zuſchlag. 

Der Vorverkauf der Billets für alle drei Abende findet vom Dienftag, 
den 18. September a. e. an der Caſſe des Concerthauſes täglich von 10 bis 
1 Uhr Vorm. und von 3—6 Uhr Nachm. ſtatt. 


„ „ J. „ 20 „ 


— 

ſcarat Leostemaker & bl. 

* 1 14 

1 bekannt durch seine vorzügliche Qualität * 

. == = empfing und empfiehlt; ——— 1 

A. TRAUTWEIN # 

# Thee-Niederlage der Firma Wogau & Co. % 

in Moskau 1 

Colonialwaaren- u. Dellka- 

1 tessen- Handlung 


4 Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 73. 
Run 


Die Apothekerwaaren⸗Handlung 


dis Provlfors der Pharmacie 


1 HARTMAN in Lodz, 


Diielua⸗ (Babuſtraßße) M 22, gegenüber der Mikolaſewska + Straße, 
empfiehlt verſchledene in» und ausländiſche Sprclalmittel, natürlich: und kün l ve 
Mineralwäſſer, Medielnal⸗Leberihran, gepreßte Baflillen, ſertige Uflaſter, Verband⸗ 
zeug, Kölalſch⸗Waſſer, Parfüms, Puder, Stäcke, Waſchblau, Nivaer Speifeöl, 
Brenndl, Brennſplritus, Benzin, Glaſuren, Fußboden- Wa hs und ⸗Farben, Spirt« 
tuslade u. dgl. 


— jest — 
nach der Zielona⸗Straße Nr. 12, im eigenen Haufe, 


übertragen 


W. GUHL. 


Täglich friſche Lieferung direkt ins Haus. 


e 


(letzt Eredniaſte. Nr. II, im Hoſe) 
empfiehlt: Belocipede, Sportwagen, S haulbel⸗ uad Schlebewleg n, Blu⸗ 
menliſche, Geldkoſſetten etc. eic. 
Gleichzeitig werden Nover zur Reparatur angenommen. 


C . AVATARE AZ, 
SEAL VE en? Vor en Var a aan Var a or | em ee. 


: n 5 
h Geldſchrank⸗ Fabrik 1. 
1 ya 72 
A Harl Zinke, id 
r Pradapp MM 16, 5 

| Mpflhle Stablpanper-Pafen und» Cafıtter, Coplepreffen, Stahliich- 11 

Bi Rolljalouſten, Thüriäjluker, Sſcherpeltsſchlöſſer, Schloßſicherungen, Birter« + 
8 fpigen, Haclerblätter, Panzer⸗ und Krempel kettes, Kreitendraht, Wolfe 14 

II fürte aud Krempelwelſfiſſte Parket. Stahiſpähne, Alu mint amſchlüſsel etc. ff 


Seuerfihere Bücherſpinde werden in jeder beliebigen Gröse Mi) 
I in kürzeſter Zelt angefertigt. 


2 ————— . — 9 
eee eee 


Hugo Stæangers 
Reife - Bureau, Berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 


S. Klaczkin, etrikaner- Straße Ne. 81, | Meta Pen, 


* Sperrfige von 1. bis 7. Reihe à I. Rbl. 50 Kop. 
3 1 


ERREERTEITERT ENTE 


. 


Die Cichorienfabrik 


— von — 


R. Bohne & Co. 


in Winclawek 
empfiehlt eine Cichorie von ausgezeichneter Qualität, 
Kaffee ſchmeckt kräftig, äußerſt aromaliſch und hat eine ſchöne goldene Farbe. 


Von der Vorzüglichleu unſeres Fabrikats kann ſich Jedermann duich Proben 
überzeugen, doch achte man beim Einkauf auf die Schutzmarke 


„Leiter mit Kindern“ 


um nicht durch Verwechslung irregeführt zu werden. 
Unſere vorzügliche Cich orie iſt in allen größeren Handlungen vorräthig. 


PPP 


Nr. 218. 


GER. KETTE RUTETERRETTEAU ws 


Der damit zubereitete 


GE 


* 


Das Möbel⸗Magazin 2 
E. HABE RM ANN 


Lodz, Zachodnſa⸗ Straße Nr. 31, 
empfiehlt eine reſche Auswahl von Kridenzen, Tiſchen, Stühlen, Tolletten, Schrän⸗ 
fen, Bücherſchränken, Schrelbtiſchen, Spiegeln etc. etc. 
Beſtellungen werden prompt und folid ausgeführt. 


= — 
3 Balſam, erfriſcht und verſchögert den Teint. 
P a t· t 1 Das einzige Schminkmlttel v. der Patti gebraucht. 


Mittel anſtatt Seſfe. Vorzügl. gegen Flechten u. 
88 Syivia giebt dem Telat elne kugelige Felſche. 
Lanol 88 gegen Siesta ud Sommerflede. 
In haben in allen Parſamerie- und Droguenhandlungen in Lodz, 
Haupt⸗Mederlagt Watſchau, Niecnta Nr. 5. — Klimecki. 


Die Borbmauren, Einbermager- und Bamknsmöhel-Fuhrik 


vo 


Rudolf Gall; 


Lobz, Mawrot Str. Nr. 4 & 
empfiehlt eine Mets große Aus vaßl in den werfchiedenften Korbartikeln. Tappen aller Art 


Befellungen würden ſchnell, gut and dillig ausgeführt, 
WEB” Reparatucen werden übernommen und Rohrſillzle ausgeflochten. 1 


RÄRKARKREKRKURUKZTEKEREKRANK: N 


x Leichle, weiche und ſteiſe % 
x 2 22 

x Daarfilz- Hüte: 

verkauft: 

5 A. Marszal, 
% Lodz, Petritauer ⸗Strahe Ne. 139. 1 
% NB. Dortjelit auf Lager leichte Meife: u. Haus ſchube. * 
8 


ARKKRRERRRKUTNKRERKREKENHK 


Für die Herbf- und Winter-Saifon 
empfiehlt neu eingettoffene Deſſias für Huylge und Paletotſtoſſe, fon 
Schüler, Schütz en., Wagen: u. Billardtuche zu den biligftm Peelfer 
das Tuch⸗ und Cord⸗Lager von 


FP C RAF, 


Peltikauer⸗Siraße Ur. 121 


In der Handarbeitsſchule für Damen 
ne Sophie Knorozowska e 14 


wird folgender Unterricht ertheilt + Das Zuſchneiden usb Nühen von Kleidern, Cor⸗ 
ſetts u Wäſche, Garderoben, Weiß- und Bunt- Stickerei, Cravatten, Buchbinder- Arbeiten, 
künſuiche Blumen, Heliominiatute“, Brenmarbeiten auf Folz und Leder, Malerei auf 
Porcellan, Atlas, Glas u ſ. w. — Unterricht wird von Leh reriunen⸗Specialiſlinnen 
ertheilt. — Die Schale ertheilt Diplome, 


Möbel-Fabrik u. Tischlerei 


von 


W. THIEDE 


Lodz, Rozwadowska Nr. 6. 
Stilgerechte Zimmer -Elarichtungen vom einfachsten bis zum fainsten werden prompt und 
zu roliden Preicen angefertigt. 
Zeichnungen und Kosten-Anschläge stehen zu Diensten. 


Fodzer chem. Reinigungs-Anfalt und Färberei 


Petrik-⸗Str. 41 A W N S T Petrif.-Str. 41 
u 


Glöwna 21 Konſtantiner 9 
Reinigung und Umfärbung aller Arten Damen- und Herren⸗Garderoben, wle 


Garantie für Echthelt. 


Jaquets, etc, Allzarin⸗, Diamant⸗ und Dlamla⸗Färberel. 


Poxsnzopsu Hizaren Ach. Boueps 


Äonmoaexe Hersyper, r. Jen 5-7 Centabpa 1:00 7. 


Schneprersendruck vor I erpold Zoner 


Gründlichen Unlerricht in der 
Doppelten 
Buchführung. 


ertheilt 


J. Mantinband 
conceſſtonirter Lehrer der Buchführung, 
Ziegelſtraße. 61, Wohnung 37.5 % 
Empfängt täglich von 121, — 2 
Nachmittags und von 7 — 8ʃ½ Abends. 
\ 


7 
. ‚sohnell und 50 
[RICHARD L 


RÄVIT-INGENJEUR BD 


Der Hopf 


meiner 


wicht! 


we den in Itepara- 
tur angenommen, 5 — 
WE Grösste Auswahl urzarbreoä- 
licher Metallbisch-Puppanköpfs, 
sowie Rümpfs In Lade- und Kugslgelsn- 
ken zu den billigsten Prelion. Dis b 
mir g Kutten Köpfe weden umsnust auf 
den Rumpf aufgeschraubt und nonstiga 
Fehler ausgeb sss ert. 


GUSTAV AN WEILER, 


Lodz, Nawrot-Strass Nr. l, 
im Nähmasohlaen-Goschäft, 


Praxis Rechnen, 
ern Amor 
Nells a 
1 
IMON- Berlin 0.27 
5 Dee = 
—— 


Nothwendige Anzeigel 
Die Harzer Kanarienvögel | 
melde im „Deus 
D Bot Jam 
„ Verkauf anndn- 
„ l waren, find 
Durch Anlauf ders 
felben nach der 
Rüge. Ne. 34, 
Abertrz gel morben Md. _empfeble ich. frlbige 
a de Runden Ar güflgen Be- 


Aachtungsvon 
W. Grailleh 


1 sr 
yus ALLER Bes, 


TOILETTE * 
WASSER, 


m VERSCHIEDENE 
5 PARFUMS. 


U 


